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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Chronik des Tages. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich der Nieder: 
lande iſt von Berlin nach dem Haag zurückgereiſt. 

Berlin, den 23. Dez. Geſtern Abend gegen 7 Uhr 

eſchah die feierliche Einſegnung der irdiſchen Ueberreſte Sr. 
Majeftät des 17 175 Königs Wilhelm Friedrichs Grafen 
von Naſſau im Allerhöchſtdeſſelben Palais in Gegenwart IH: 
rer Majeſtäten des Königs und der Königin, des Prinzen 
Frledrlch der Niederlande, Höchſtdero Gemahlin und Prin⸗ 
zeſſin Tochter Königl. Hoheiten, ber BON Familie und der 
erſten Militair⸗ und Civil: Behörden. Die gottesdienfiliche 
Handlung wurde durch den Oberhof: Prediger Dr. Ehrenderg 
unter Aſſiſtenz der Hof⸗ und Dom⸗Gelſtlichen verrichtet. Der 
Erſtere hielt dabei eine Rede. 

Nach 10 Uhr erfolgte die Wegführung der hohen Leiche in 
der Stille, indem en hoben Range Sr. hochſeligen Mas 
jeftäe ſonſt gebührenden Ehrenbezeigungen nach dem Wunſche 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich der Niederlande un⸗ 
terbleiben mußten. 

Die militalriſche Eskorte des Lelchenzuges kommandirte Se. 
Königl. Hohelt der Oderft Pelnz Auguſt von Württemberg. 
Den kLelchen⸗Kondukt eröffnete ein Zug Garde:Drogoner, dann 
folgte ein Zug Garde du Corps und hierauf ging die Diener⸗ 
ſchaft Sr. verewigten Majeſtaͤt zu Fuße vor dem von acht Kö: 
niglichen Pferden, welche mit ſchwarzſammtnen Decken bi: 


hangen waren, beſpannten Leichenwagen, hinter welchem un⸗ 
mittelbar Se. Majeftät der König mit dem Prinzen Friedrich 
der Niederlande und dem Prinzen Albrecht Königl. Hoheiten, 
als nächſten hohen Leidtragenden, dann die übrigen anweſen⸗ 
den Königlichen Prinzen Königl. Hoheiten in Höchſtihren Wa⸗ 
gen folgten. Den Zug deſchloß ein Zug Garde⸗Kuͤraſſire und 
ein Zug Garde⸗Uhlanen. Als der Sarg auf den Leſchenwa⸗ 
gen gehoben wurde, machten ſaͤmmtliche Lubpen die militai⸗ 
tiſchen Honneurs. 

Der Zug bewegte ſich in der angegebenen Ordnung bis zu 
dem Orte, wo die hohe Leiche eingeſchifft wurde, um zunächſt 
nach Hamburg und von da nach Holland gebracht zu werden. 


Allgemeine Uederſicht. 


n Deutſchland iſt zu Lübeck auſ's neue dle Ruhe 
in —— * das Militalr mußte Feuer geben um die Ord⸗ 
nung wieder herzuſtellen. 

Niederlande. Die Erſparungen und Verelnfachungen 
in der Finanz- Verwaltung gehen raſch vorwärts, und mit 
dem nächſten 1. Januar ſoll eine von dem Finanz: Minifter 
ausgeardeltete neue allgemeine Organiſatſon nach einem Plane 
ins Leben treten, der dem vorgeſteckten Ziile entſprechen wird. 
Die in der vorigen Seſſion verworfenen drei Kapitel des Bud⸗ 
gets werden unverzüglich erörtert werden. Um den Finanzen 
zu Hülfe zu kommen hatte auch am 6. Nov. der nun verewigte 
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Graf Naſſau das Anerbleten gemacht, dem Lande 10 Mil: 
tionen Gulden zu 3 Proc, zu leiben und 4 Millionen, welche 
er von dem Niederländiſchen Schatze zu fordern hat, dem 
Vaterlande als Geſchenk zum Opfer zu bringen. 

Frankreich. Die franzöſiſche Armee in Algler zählt jetzt 
85,000 Mann; dieſe ſollen noch um 2 Bataillone Artillerie, 
eine Compagnie vom Ingenkeurcorps und ein Inf.⸗Regiment 
vermehrt werden. Es begeben ſich noch viele Auswanderer, 
deſonders Elſäſſer, nach Algier, um dort die neugebauten Dörfer 
zu bezlehen. — Zu Paris hat ver dem Zuchtpolizeigericht 
der Prozeß gegen die Thellnehmer an dem kürzlich entdeckten 
Komplott der Rue Paſtourel begonnen, ohne ſonderlſches Auf⸗ 
ſehen zu erregen. Die Zahl der Angeklagten deträgt zehn, 
ſämmtlich Republikaner. — Die beiden Abgeordneten der 
madrider Regierung, Herr Donofo Cortes und der General 
Ros de Diano, find am 17. Decbr. Abends in Paris angekom⸗ 
men, und am 18. von der Königin Chriſt ine empfangen wor⸗ 
den. Die Einladung zur Rückkehr nach Madrid, welche ſie 
derſelben überbracht haben, iſt von einem Dekrete begleltet, 
durch welches der ehemaligen Regentin die Vormundſchaft 
über ihre zwelte Tochter, die Infantin Donna Lulſa Fernande, 
zurückgegeben wird. Dleſes Dekret bildet die einzige ſchrift⸗ 
liche und amtliche Motivirung jener Einladung, in welcher 
ſich die madrider Regierung lediglich auf die Nothwendigkeit 
der unverzüglichen Antretung der Vormundſchaft beruft. — 
Die Herren Donoſo Cortes und Ros de Dlano find beauftragt, 
die üdrigen Rückſichten, welche, der Melnung der ſpaniſchen 
Reglerung zufolge, für die Rückkehr der Königin Mutter nach 
Madrid ſprechen, mündlich geltend zu machen. Es hat in⸗ 
deſſen nicht den Anſchein, daß die ehemalige Regentin ſich be⸗ 
wogen fühlen werde, der Einladung nach Madrid raſch Folge 
zu leiſten, als die ſpaniſche Regierung Hofpartel dies wünſchen 
und erwarten mag. 

Spanien. Der Miniſter⸗Präſident Gonzalez Bravo hat 
nun ein neues Minifterlum gebildet. Es beſteht daſſelbe aus 
den Herren: Don Manuel Mazarredo (Kriegs⸗Miniſter); 
Marquis Penna Florida, (Miniſter des Innern); Don $ilis 
berto Poſtillo, (Miniſter der Marine); Mapans, (Minifter 
der Juſtiz); das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
derficht der Minifter: Präfident gleichfalls. Am 5. Dezember 
wurden die neuen Minifter der Königin vorgeſtellt. Der Mi: 
niſter⸗Präſident erklärte bei dieſer Gelegenheit, er un feine 
Amtsgenoſſen wäten von Ergebenheit für Ire Majeſtät durch⸗ 
drungen, und bereit, fich im Dienſt für fie aufzuopfern. Die 
Königin erwlederte darauf ſehr ernſthaft, Olozaga hätte ihr 
dieſelden Zuſicherungen gegeden, ohne ſeln Wort zu erfüllen, 
und fie verlange deshalb eine Garantie, daß die ihr vorgeſtell⸗ 
ten Herten ihrer Zuſage nachkommen würden. Der Miniſter⸗ 
Präfident, etwas überraſcht, erſuchte die Königin, dieſe Ga⸗ 
rantie etwas beſtimmter anzugeben. Die Königin erklärte 
darauf, fie wünſche, daß man ihre Mutter einlade, ſich un⸗ 
verweilt hierher zu begeben, und als die Miniſter andeuteten, 
daß die jetzigen Umſtände der Ausführung dleſes Wunſches 
einige Schwierigkeiten entgegenſtellen möchten, ſagte die Kö⸗ 
nigin, fie verkenne dies kelnesweges, beſtände aber darauf, 
daß ihre Mutter käme, fobald die Umflände es irgend erlaubten. 
— Im Kongreß find die heſtigſten Auftritte fortgeſetzt an der 
Tagesordnung; am 7. Dezember ward die Anklage⸗Akte gegen 


Herrn Olozaga vorgelefen; derſelbe wird darin beſchuddigt 
einen Mißbrauch des Vertrauens begangen und Ungebähr⸗ 
lichkeit und Zwang gegen die erlauchte Perſon der Königin 
angewandt zu haben. Der Kongreß beſchloß hierauf mit 81 
gegen 66 Stimmen, den Antrag der Anklageakte in Betracht 
zu ziehen und an die Stetlonen zur Niederrinſetzung einer 
Kommiſſion zu üderweiſen. Neueſten Berichten zu‘o!ge, 
wird der Ex⸗Premier⸗Miniſter die Königl. Gnade an flehen, 
und es iſt ihm im Voraus Verzeihung zugeſichert worden. 
Um die Wiederholung ähnlicher Scrnen zu verhüten, hat die 
Partei der Mode rados beſchloſſen dir Königin Marie Cdriſtin⸗ 
nach Madrid zurückzurufen. Die Herren Donoſo Cortes und 
Ros de Olano, Mitglieder des Kongreſſis, find am Item 
Adends von Mabrid nach Paris adgereiſtt, um die Ränigin 
feierlich einzuladen. — Die erwartete Unterwerfung des Oderſt 
Amettler im Schloß zu Figueras iſt nicht erfolgt; General 
Sanz iſt nach Barcelona zurückgekehrt. — Der Infant Don 
Francisco de Paula iſt mit feiner Famille von Madrid nach 
dem Eskurial abgereiſet. — Der franzöſiſche Botſchafter, 
Graf Breſſon, iſt am 7. Dezemder in Madrid eingetroffen. 
— Als General Narvaez am 7. Abends nach dem Palafte ges 
fahren war, und ſeinen Wagen leer nach ſeiner Wohnung 
zurückſchickte, wurden auf dieſen zwei Schüffe adgeftuert, 
ohne daß man der Schuldigen habhaft werden konnte. Faſt 
täglich werden einzelne Soldaten in entlegenen Straßen er⸗ 
mordet gefunden. Bei einem Auflauf, der am Adend des 3. 
vor dem Stadthauſe ſtattfand haben nicht weniger als 13 Pers 
ſonen das Leben verloren. Die Anzahl der Verwundeten ſoll 
ſich auf funfzig belaufen. 

England. Der Herzog von Bordeaux hat am 12, Dezbr. 
London verlaſſen und ſich auf einige Tage zum Beſuche nach 
Leadminton zum Herzog von Beaufort degeben. Von da 
wird er nach London zurückkehren und alsdann, vor ſeiner Ad⸗ 
reife nach dem Kontinent, eine Vergnügungsreſſe nach Walrs 
unternehmen. Die Nachricht: daß die Reglerung ihn aufges 
fordert, England zu verlaſſen, iſt unbegründet. 

In Bezug auf Griechenlands Verhäͤltniſſe ſoll es unter den 
drei Schutzmächten nun zu einem gemeinſamen Einverftänds 
niſſe gekommen fein, wonach fie bead ſichtigen, vor der Hand 
erſt den Gang der Dinge zu Athen und namentlich die vorhert⸗ 
ſchende Richtung abzuwarten, welche aus den Arbeiten der 
n hervortreten wird: erſt dann würden 
fie entfheiden, welche Schritte allenfalls zu thun feien. 

Die Streitſache zwiſchen dem Konſul von Sardinien zu 
Tunis und dem Bey diefer Regentſchaft hat endlich zum völ⸗ 
ligen Abbruche der diplomatlſchen Verbindungen zwiſchen bei: 
den Ländern geführt. Vergeblich hatte der Konſul alle Schritte 
gethan, um Abhülfe für die von ihm erhobenen Beſchwerden 
zu erlangen, vergeblich hatte er gegen jenes Dekret proteſtirt, 
wodurch die Getraide⸗Ausfuhr aus der Rigentſchaft plötzlich, 
und alſo den Verträgen zuwider, verboten wurde, welche Ver⸗ 
träge ausdrücklich beſagen, daß ein derartiges Verbot nur er⸗ 
laſſen werden kann, wenn die in der Regentſchaſt reſidlrenden 
Handels⸗Agenten zwei Monate zuvor davon in Kenntniß Br 
ſetzt werden. Der Konſul fah ſich daher veranlaßt, am 27, 
November mit feiner Famitſe auf einem ſardiniſchen Dampf: 
ech — Uivorno einzufchiffen, um von dort nach Turin ſich 
zu degeben. 


= = 


l Deſterteich. 

Agram, 10. Dez. Ein Haufe von mehr als 800 Edel⸗ 
leuten aus Thurſopel und St. Iwan zog hier am Sten d. bes 
waffnet mit Feuergewehren, Hacken, Senſen ꝛc. ein, um der 
auf den folgenden Tag angekündigten Congregation beizuwoh⸗ 
nm. a die Haltung und zum Theil d Baht dieſer Men⸗ 
ſchen gegründet: Beforgniffe etweckten, daß die Ruhe während 
der Congregation nicht zu erhalten fein werde, fo fand man es 
für gut, die Verſammlung zu vertagen und dies durch einen 
öffentlichen Anſchlag zu verkündigen. Nichtsdeſtoweniger 
hielten am folgenden Tage die Thurfopoler ihren Aufzug nach 
dem Congregationsplatz, und es kam daſeldſt bald zu einem 

ewaltigen Zuſammenſtoß, da von der Gegenpartei eine ziem⸗ 
iche Anzahl, die wahrſcheinlich von der Vertagung der Con⸗ 
gregation nichts erfahren hatte, erſchienen war. Es entſpann 
ſich eine wilde Schlägerei, in der es zahlreich: Verwundungen 
ad; fo viel man erfahren hat, blied indeß Niemand todt auf 
em Platz e. 
Italien. 


Rom, 7. Dechr. Dem Vernehwen nach hat J. k. H. die 
Peinzeſſin Albrecht von Preußen die Villa Sommariva nebſt 
allen darin befindlichen Kunſtſchätzen, unter denen Thorwald⸗ 
ſens Alexanderfries den erſten Platz einnimmt, um 800,009 
Franks angekauft. 

Frankre lch. 

Unter den alten Kriegern im Invaliden = Hotel befinden ſich 
14 Ritter des St. Ludwigs⸗Ordens und Mitglieder der 
Ehren⸗Legſon. Was die verſchiedenen Verſtümmelungen und 
Leiden dieſer Veteranen anbetelfft, fo ſind unter ihnen 10, 
welche beide Beine, 5, welche beide Arme, 365, welche ein 
Bein, 255, welche einen Arm verloren haben, 164 mit Ver⸗ 
9 minderer Art, 180 Blinde und 17 Eplleptiſche. Ueber 
70 Jahr alt find 667 dieſer Invaliden. 

In Lyon iſt die betrübende beftimmte Nachricht von dem 
am 12. re zu Lyon wirklich erfolgten Tode des ausge⸗ 

eichneten Dichters, Heren Caſimir Delavigne, wovon das 
etücht ſchon geſprochen hatte, eingegangen. 


England. 

London, 13. Dibr. Ihre Majcftät die Königin empfing 
geſtern in Windſor tine Anzahl merkwürdiger Waffen, welche 
der bekannte Befehlshaber der „Nemeſis“ Capitain Hall, im 
letzten chin ſiſchen Kriege erdeutet hatte und welche derſelbe im 
Auftrage der oſtind. Compagnie nach Windſor überbrachte. 
Es waren meiſtens Schwerdter, kunſtreich gearbeitete Feuers 

ewehrt und Geſchütze; unter den lehteren zeichnete ſich eine 
genannte ſeidene Kanone aus, die mit Seide und Marly 
umwunden uad verziert war. x 

Die „Neu⸗Seeländiſche Compagnie“ veröffentlicht die von 
ihren Agenten auf Neu⸗Seeland ihr zugegangenen Depefchen 
vom 21. u. 30. Juni, wonach ein für die Engländer unglück⸗ 
Ücher Streit mit den Eingeborenen in der Nähe von Clondy 
Bal ſtattgefunden hat. Die Urſache 100575 waren die Ver: 
meſſungen welche in der Gegend von Walrau mehrere Feld⸗ 
meſſer im Auftrage der Compagnie vorgenommen hatten, und 
denen ſich zwei Häuptlinge der Eingedorenen, Ranpero und 
Nanghletta, widerſetzten. Als den Agenten der Compagnie 
von Wellington aus poltzelliche Hilfe geſandt wurde, ſammel⸗ 


= jene Häuptlinge ungefähr 200 Mann, welche völlig be: 
waffnet auf einen Hügel aufgeftellt, den nur 50 Mann ſtar⸗ 
ken und aus Arbeitsleuten und einigen Konſt e blern beſtehen⸗ 
den Trupp der Engländer mit Flintenſchüſſen empfingen und 
nach kurzem Handgemenge bis auf 14 Mann Alle gefangen 
nahmen. Orerſt Wakefield aus Wellington ging mit 70 Frei⸗ 
willigen nach Clondy Bai und verfuchte zuerſt durch Unter: 
handlungen mit den Eingeborenen die Befreiung der Gefan⸗ 
genen. Nach ſpäteren Nachrichten indeß find feine Bemü⸗ 
hungen vergedlich geweſen, da alle Gefangenen durch die Hand 
des Häuptlings Ranghietta ermordet worden find, Miſſſo⸗ 
naire haben die ermordeten Europäer, unter denen auch der 
Capftain Wakefield, ein Bruder des Oderſten, ſich befand, 
beerdigt. Sir George Gipps, Gouverneur von Neu⸗Hol⸗ 
land, hat von Süden aus ſogleich 2 Compagnien Jufanterie 
nach Neu⸗Seeland abgeſandt. 

Am 4. Decbr. hat das neu organiſirte 44. Infanterie⸗Re⸗ 
giment, das bekanntlich in den Päſſen von Kabul bis auf dle 
in Oftindien und England befindlichen Depots gänzlich ver: 
nichtet worden iſt, in Gosport nıue Fahnen erhalten. An 
der Spitze des Regiments befand ſich der Oderſt⸗Lleutenant 
Shelton, der durch ſelne herolſche Tapferkelt während des 
Rücktuges fein ſchwankendes Benehmen in Kabul ſeldſt hat 
vergeſſen machen, und der ſich längere Zeit in der Gefangen⸗ 
ſchaft Akhdar Chan's befunden hat, 


O ſtin dien. 

Bombay, 1. Nov. Nach den ausführlicheren Berichten der 
Bombay Times über den Zuſtand Labore's herrſcht dort die voll⸗ 
kommenſte Anarchie, und Perſon und Eigenthum find der Willkür 
einer zügellofen Soldates ka preisgegeben, welche ihre Oſſiziere abſetzt 
und wählt, wie es ihr gefällt. Obſchon die Seikhs alle Uebergaͤnge 
des Sudledſch ſtark beſetzt halten und die Verbreitung jeder Nachricht 
über die Zuftände im Innern ihres Landes zu hindern ſuchen, ſo bat 
man doch aus zuverläfliger Quelle Berichte über die gegenwartig dort 
herrſchende Anarchie zugleich mit einer vollſtaͤndigen Beſchreibung des 
Blutbades vom 15. September erhalten, von welchem die letzte leber⸗ 
land⸗Poſt nur dürſtige Nachrichten lieſern konnte. Die Bo mda y 
Times giebt jetzt folgende Schilderung von den damaligen Ereig⸗ 
niſſen: „Schir Singh, der letzte Herrſcher, obſchon ein faͤhiger Mann 
und tapfrer Soldat, hatte feit feiner Thronbeſteigung im Februar 
1841 ſich allen Lüften und Aus ſchweifungen hingegeben. Zwiſchen 
ihm und feinem allmächtigen Miniſter Dhpau Sing waren feit einigen 
Monaten in Folge von kleinen Ciferfüchteleien Streitigkeiten vorgefal⸗ 
len, und in trunkenem Zuſtande ſoll der Maharadſchah einmal gedu: 
ßert haben, er werde den Mann aus dem Wege zu räumen wiſſen, deſ⸗ 
fen Unverſchaͤmtheit ihm unerträglich ſel. Dem Miniſter wurde dieſe 
Aeußerung binterbracht, und derſelbe ſann fortan auf Rache. Man 
wird fich erinnern, daß Schir Singb, obſchon er von einer der Frauen 
des Rundſchit an Kindes ſtatt genommen war und mit der Regierung 
von Caſchmir betraut wurde, doch niemals als der Sohn des alten Ld⸗ 
wen von Lahore anerkannt worden iſt, und deshalb auch keine rechtmaͤ⸗ 
sigen Anſpruͤche auf den Thron der Seikhs erheben konnte, welchen er 
nur durch Intrigue und Gewalt zur Zeit einer geſahrpollen Kriſis ges 
wann, als mit dem Tode Kurruk's (Rundſchit's einziger Sobn) und 
deſſen Sohnes, Nan Nehal Singb's, 1840 der Königliche Stamm 
ausgegangen war. Der nachſte Erbe des Thrones war Adſchit Singh, 
ein Seitenverwandter und Liebling Rundſchits, ein Haͤuptling von 
einnehmendem Weſen und großen Keuntuiflen, aber eitel, ehrgeizig 
und felbftfüchtig. Dieſer ſcheint zu Vollführung hochverraͤtheriſcher 

lane ſich mit dem Minifter Dhpan verbunden zu haben, worauf beide 

bereinkamen, den König zu ermorden und beide wahrſcheinlich ihre 
eigenen perfönlichen Vorſheile Dabei im Auge batten. Die Zeit des 
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Duſſerah kam berbei, da die Teuppen alljährlich in der Nähe der 
Haupkſtadt gemustert werden. Der König war vor Verraͤthern, die 
feine Perſon umgaben, gewarnt worden, und die große Anzahl der in 
der Hauptſtadt verſammelten Parteihaupter machte feine Auſmerk⸗ 
4 98 5 5 Wenn aber in ihm ein Verdacht aufſtieg, ſo wurde der⸗ 
elbe doch durch die Zeichen von Lopalitaͤt ven Seiten der Nädelsführer 
des Verbrechens wieder verſcheucht. Als er am 15. September eine 
Abtheilung Reiterei muſterte, uͤberreichte ihm Adſchit Singh eine 
kunſtreich gearbeitete Büchfe, und wahrend der König: die Waffe bes 
ſchaute, ſchoß ihm der Geber Augeſichts der Truppen eine Kugel durch 
den Kopf, worauf die Truppen unmittelbar auf das Gefolge des Ma: 
haradſch Feuer gaben und 200 Mann tödteten. Das Haupt des Kö: 
nigs ſchnitt der Mörder vom Rumpfe und ber es auf ſeinen Speer.“ 
Es folgte bierauf das bekannte Blutbad, die Ermordung des Sohnes 
und Enkels, fo wie der Weiber Schir Singh's, der Streit Adſchit's, 
des Mörders, mit dem Minifter Dhyan über die Theilung des Rau⸗ 
bes, und des Letzteren Erdolchung. Aber von da ab wich auch das 
Vertrauen aus den Reiben der Aufrübrer, Adſchit Singh wurde pro⸗ 
— und hingerichtet; Hira Singh, der Sohn, und Suchet Singh, 

er Bruder des ermordeten Dhpan, ſtellten ſich an die Spitze der Be⸗ 
wegung und proklamirten den Sohn einer der Frauen Rundſchit's, 
Dulip Singb, ein Kind von ſechs Jahren, als Maharadſchah. Hira 
Singh machte ſich zu feinem Weſſt, und berichtete an den engliſchen 
Reſidenten in Ludianah das Vorgefallene zugleich mit der aus drückli⸗ 
chen Meldung, daß die neue Regierung befeſtigt, die Ruhe hergeſtellt 
Und eine engliſche Intervention nicht noͤthig ſei. Indeß ſchenkt man 
dieſen Verſicherungen wenig Glauben zumal da man zu gleicher Zeit 
erfährt, daß Hira und Suchet in Streit gerathen fein ſollen, daß 
Guhla Singh, gleichfalls ein Verwandter des ermordeten Dhyan, 
mit 25,000 Mann von Dſchumbe nach Lahore aufgebrochen fei, um 
die neue Regierung zu ſtuͤrzen, daß die Truppen in Lahore gegen ihren 
Befehlshaber revoltirten, weil ibnen die verſprochenen Belohnungen 
nicht gezahlt worden find, daß endlich, wie es noch aus Berichten vom 
12. Oktober erhellt, die Städte und Dörfer geplündert werden und 
überall die größte Verwirrung herrſcht. Von den franzoͤſiſchen Gene⸗ 
ralen, welche Rundſchit Singh in Dienſt genommen hatte, iſt nur 
Ventura zuruͤckgeblieben, welcher dem neuen Herrſcher fo treu zu die⸗ 
nen verſprochen hat, als fruher dem ermordeten Schir Singh. Die 


anderen beiden Franzoſen, Court und Avitabile, befinden ſich auf 


brittiſchem Gebiet. Unter ſolchen Umſtaͤnden verſammelt der Gene⸗ 
tal⸗Gouverneur von Indien an den Graͤnzen des Pendſchab eine Armee 
von 36,00 Mann, welche an verſchiedenen Orten eben fo aufgeſtellt 
werden ſoll, daß ſie in kurzer Zeit vereinigt werden kann. 

Zu derſelben Zeit, als in Lahore das Blutbad ſtattfand, wurde in 
Multan, der ſüdlichen Provinz des Pendſchab, welche den Norden 
von Sind begranzt, das dortige Oberhaupt Sawun Mull, wie es 
heißt, auf Anſtiſten der Verſchworenen in Lahore vergiftet, und da 
Hira Singh, der neue Weſir, mit Nüftungen befchäftigt war und 
Truppen nach Multan abſchickte, ſo war man in Sind auf einen An⸗ 
griff von dieſer Seite gefaßt. Indeß berichten andere Blaͤtter, daß 
Hira Singh den Beiſtand der Engländer bei Lord Ellenborough nach⸗ 
e um dem vom Norden her drohenden Afghanen⸗Fuͤrſten 

oft Mohamed begegnen zu können, welcher den ungeordneten Zu⸗ 
ſtand Lahore's benutzen wollte, die ihm früher abgenommene Provinz 
Peſchauer wieder zu erobern. Man ſieht daraus, daß die Revolution 
in Lahore alle angränzenden Lander in Bewegung geſetzt hat, welche 
eine Einmischung in dieſe Streitigkeiten von Seiten des britiſchen Hou⸗ 
vernements unerläßlich machen muß. 

Aus Oſtindien wird berichtet, daß der Beherrſcher von Malva, 
Holkar, in Indore geſtorben ſei und fein Adoptivſohn, ein Knabe von 
9 Jahren, unter Vormundſchaft einer vom dortigen britiſchen Reſi⸗ 


denten, Sir Martin Wade, eingeſetzten Regentſchaft den Thron bes 


ieaen habe. N 
Lord Ellenborough verweilt noch immer in der Naͤhe von Calcutta. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Das unglückliche Duell im Badniſchen, deſſen Opfer ein 
Ruſſiſcher und Badiſcher Offizier wurden, hat ein neues nach 
ſich gezogen, in welchem wieder ein Duellant blieb. Das 
Duell fand am 14. Dipr, Mittags um 12 Uhr zwiſchen dem 
Herrn von Sarachaga und dem Herrn Moritz von Haber 
auf Piſtolen ſtatt. Die Duellanten ſchoſſen ſich auf funfzehn 
Schritte Barriere mit gezogenen Piſtolen, jeder derſelden trat 
mit zwei Piſtolen an: auf das Kommando „Feuer“ konnte 
jeder nach Gutdünken ſchießen. Herr von Sarachaga feuerte 
zuerſt und fehlte, Herr von Haber ſchoß eine Sekunde nach 
ihm und fteeifte feinen Gegner. Nach einer Pauſe von fünf 
Sekunden that Herr von Sarachaga ſeinen zwelten Schuß 
und fehlte abermals. Herr v. Hader, welcher nun das Recht 
gehabt hätte, 5 Schritte zu avanciren, dlied gleichwohl auf 
feinem Platze ſtehen und feuerte etwa nach zwei Sekunden auf 
Herrn von Sarachaga ad, der, tödtlich getroffen, fogleich fels 
nen Geiſt aufgab. So erzählt man wenigſtens den Hergang 
des Duells, über welches nähere Nachrichten noch fehlen. — 
Zu Karlsruhe iſt die Theilnahme an dem Schickſale dieſes 
Freundes des in der gleichen Sache geblledenen Hen. v. Gö⸗ 
ler allgemeln und man befürchtete, obgleich Herr Moritz von 
Haber nicht mehr daſelbſt weilt, den Ausbruch neuer Unruhen. 
Darum wohl ward auch ſeine letzte durch Beauftragte vorge⸗ 
drachte Bitte, an der Seite feines Freundes Julius v. Göler 
begraben zu werden, höheren Orts nicht gewährt. Die Leiche 
mußte in Mannheim bleiben, wohin fie unmittelbar nach dem 
Duelle gebracht worden war. In Karlsruhe wurden in⸗ 
zwiſchen alle möglichen Vorſichtsmaßregeln ergriffen; alle 
Wachtpoſten verſtärkt, zahlreiche Patrouillen durchzogen dle 
Straßen Nacht für Nacht. Pikete waren in det Nähe des 
Haber'ſchen Hauſes aufgeſtellt und an den Thoren die Weis 
ſung ertheilt, alle irgend verdächtigen Kiſten zu unterſuchen, 
damit die Leiche nicht etwa eingeſchmuggelt werden könne. 
Geſtern Abend noch ging eine Staffette nach Mannheim ab, 
mit dem Befehle, das Begrädniß in aller Stille und bei Nacht 
vorzunehmen, falls der Leichnam nicht bereits von den bayetl⸗ 
ſchen Behörden, Behufs der Unterſuchung, reklamirt worden 
ſei. Am 17. früh um 7 Uhr, alſo vor Tage, wurde die Leiche 
in aller Stille zur Erde beftattet, nur begleitet von ſieben Of⸗ 
fizleren der Mannheimer Garniſon und einem Freunde, der 
von Karlsruhe hingereiſt war, dem Gebllebenen dle letzte Ehre 
zu erweiſen: es war der Freiherr v. Berſtett. Mehrere andere 
Freunde vom Offizierftande in Karlsruhe befanden ſich bereits 
in Haft und die übrigen durften die Garnſſon nicht verlaſſen. 
Was aus dleſer Sache noch werden will, welß der Himmel! 
Hoffentlich iſt nun das letzte Opfer gefallen! Die neue Bros 
chüre ſoll ſehr bezelchnend den Titel führen: „Mein letztes 
Wert über die Streitſache gegen Herrn Morſtz v. Haber, von 
Georg v. Sarachaga,“ und mehrere Stellen enthalten, die 
auf eine Vorahnung von des Verfaſſers frühem Tode hinwel⸗ 
fen. Die Bildniſſe der drei in diefer Unglücksgeſchichte Gefal⸗ 
lenen werden vom Verleger beigegeben. 5 5 
Es beſtätigt ſich leider, daß ſich die von Haber⸗Göler'ſche 
Sache noch welter fortſpinnen ſoll, denn Morltz von Haber iſt 
wieder gefordert. Ole öffentliche Stimme ſpricht ſich mit Ins 
bignation über dieſe beab ſichtigte Meuſchen⸗Vernichtung aus. 
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8 u m Sabres Solus fe. 


CH winkt dos Jahr uns u, 
Ladet ein zur Abſchieds⸗Feler. 
Nun, wir gönnen gern die Ruh’ 
Dir, o ſel uns immer theuer! 
Glück und Leld, was du gebracht, 
Werde recht von uns bedacht. 


Lebe wohl, du Friedens ⸗Jahr! 
Jo, dem theuern Vaterlande, 
Ihm erhielteſt wunderbar 
Du des edeln Friedens Bande. 
Jedes echten Preußen Herz 
Hebt ſich dankend himmelwaͤrts. 


Lede wohl, du thätig Jahr, 
Das in's Land manch Neues brachte! 
Gide Gott, daß immerdar 
Welterftreben Freud' uns machte. 
Landmann, Bürger, Künſtler, ſeid 
Stets zum „Vorwärts“ gern bereit, 


Lebe wohl, du bildend Jahr! 
Manches Herz haſt du gewonnen 
Für das Edle, wenn es war 
Stets den Muſen hold geſonnen. 
Habe Dank für Unterricht, 
Für geſchenktes Gelſteslicht. 


Lebe wohl, du Freundſchafts⸗Jahr! 
Ja, manch edle, ſchöne Bande 
Haft geknüpfet du fürwahr 
Feſt bis zu des Grabes Rande. 
Wer ein Freundesherz gewann, 
Der erkenn' es dankdar an, 


— 


Lebe wohl, du llebend A 

Haft manch lebend Herz beglück. t; 
Wenn es treu und redlich war, 

Oft mit Freuden übderſchüttet. 
Selbſt der Greis im Silderhaar 
Freut ſich dein, o liebend Jahr! 


Lebe wohl, du fröhlich Jahr! 
Haft im ſchönen Felerklelde 

Mancher lebensſrohen Schaar 
Oft bereitet Glück und Freude. 

Diefe zollt dir ihren Dank 

Jetzt aus inn'gem Herzensdrang. 


Lebe wohl, du ernſtes Jahr, 
Das oft bitt're Schmerzen ſandte! 
Armuth, Krankhelt, Ungemach 
Mancher mehr, als Freuden kannte. 
Nun, geh' hin! man züent dir nicht; 
Hoffnung ſagt: auf Nacht folzt Licht. 


Leibe wohl, du Todes = Jahr! 
Mancher Edle ruht in Frleden, 
Der uns werther, theurer war, 
Als ein ander Gut hlenieden. 
Wer den todten Freund beweint, 
Hoffe, daß Gott einſt vereint, 


Nun, ſo ſcheide denn auch du, 
Wie ſchon manches Jahr geſchleden! 
Winkt uns auch ein neues zu: 2 
Dein Gedächtniß iſt geblieden!; 
Möcht' der Rücktlick uns erfteun, 05 
Er für uns recht ſegnend fein! * 8 
Becker. 


Di e 


Es klangen dle Sonnenſtrahlen in den Zweigen einer. als 
ten Rothbuche, an der ich ſtand. Aus der Gelſtermeloble 
des Lichtes hörte ich noch die Erzählung des Baumes 
heraus, was ſeine Großtante, 12 Schritte weit entfernt, 
von den Thotheiten der Schatzgräber in ihrer Nähe Alles 
gehört und geſehen haben wollte. Ein Hänfling fragte 
nafetoeis Allerlei dazwiſchen; unwillig verwies eine Moos⸗ 


. 5 
(Beſchln ß.) 


blume am nahen Felsſtücke den Sprecher zur Ruhe, und 
der Baum erzählte fort. Aber das Felsſtück unterbrach 
ihn mit einigen Berichtigungen üder Johann Wahl, von 
welchem die Rede war, und den er ſelbſt hatte in die Schatz⸗ 
keller ſteigen ſehen. 

Du warſt damals noch jung, vielleicht kaum dem Gans 
men entkelmt, den der Sturm deiner Mutter entführte, 


— 


und haft Alles vom Hörenfagen, fprac der alte Fels ver⸗ 
Achtlich zu der Rothbuche, und dieſe erwiderte gereizt: dir 
aber haben deine Jahrtauſende das Gedaͤchtniß abgeſtumpft. 

Auch hier Kritik, ſcharfe Kritik, trotz den entſchlafenen 
halleſchen Jahrbüchern, dachte ich: ſelbſt die Steine haben 
dem Menſchen feine negative Richtung und die graubär⸗ 
tige Anmaßung abgelernt! — Ich trat aus dem Wald⸗ 
ſaume auf die Wleſe heraus. Da baten Rosmarin, Mas 


joran And Quendel mich fo traulich in ihrer Duftſprache, 


ich möchte bei ihnen verwellen, daß ich meinen kleinen 
Born vergaß. Unbekannte Waldpflanzen buhlten vergebens 
um mein botaniſches Auge; denn ich habe keines. Ich 
erkenne mit hoher Befriedigung ſtets nur das Gottesauge 
in jedem Blüthenkelche, gleichviel, welche ſyſtematiſchen 
Kennzeichen er in Blättern, Stempel und Staudfäden 
hat. Wenn die Menſchheit dies lachende Gottesauge der 
Natur nicht dis zur Staarblindhelt aus dem eigenen Geis 
ſtesauge verloren hätte, dann gäb' es kein Elend auf der 
Erde, aber auch keinen Humor, der darüber durch Thrä⸗ 
nen lächeln könnte. 

Sie hätten dabei ſeln follen, Freundchenl ſchnarrte ſich 
nähernd der Ritter des elſernen Kreuzes zu Eldert; — ich 
ſage Ihnen, am 2. Mai hätten Ste bei dem Freiwilllgen⸗ 
feſte in Kroll's Wintergarten ſein ſollen, das war eine 
Gluth, ein Enthufiasmus, als hätte die Schlacht bei LA: 
Gen eben erſt ſtattgefunden. Aber man muß freilich das 
bei geweſen fein, um die Bedeutung eines ſolchen Erinnes 
rungsfeſtes ganz zu fühlen, fügte er felbftgefällig hinzu. 

Wie viel Flaſchen Champagner find wohl dabei getrun⸗ 
ken worden? fragte Elbert gleichgiltig. 

Was weiß ich's: ich habe ſie nicht gezählt, antwortete 
Jener rauh, eine Ironie in der Frage witternd. — Meis 
nen Sie denn, daß ein redlicher Preuße des Champagners 
bedarf, um ſelnen Patrlotismus zu äußern? Kann nach 
37 Jahren nicht die große Erinnerung allein noch begelſtern? 

Mit Gott für König und Vaterland gek impft zu has 
den! fiel Elbert ein. — Ganz recht. Es iſt aber feit 
Preußens Wiedergeburt fo viel hiſtoriſcher Nachwuchs in 
Europa entſtanden, es haben fo verfchledene Beleuchtun⸗ 
gen darauf herumgezittert, daß ein jüngeres Auge, wie 
das meinige, die Bedeutung jenes Schlachttages aus el⸗ 
nem mehr geſchichtlichen als patrlotiſchen Geſichtspunkte 
betrachtet. Verzeihen Sie mir daher die unwillkürlich aus⸗ 
geſprochene Champagnerfrage, welche ſich ganz allgemein 
auf den alten materiellen Charakter deutſcher Feſte gründete. 

Jetzt erſchlen der Kanzleidlrektor, auf einem Tragſeſſel 
und von Klärchen begleitet, auf der Berghöhe. Wir gin⸗ 
gen ihm erſtaunt entgegen, bald indeß erklaͤrte ſich der 


2 a 

Heroismus des Kranken. Mit feuchten Blicken hielt zt und 

ſchweigend eln entfaltetes Zeitungsblatt hin. Was nach 

den Gerüchten der letzten Woche als wahrſcheinlich bald 

devorſtand, war geſchehen: Friedrich Wilhelm III. war todt! !! 
Tlef erſchüttert von der großen Trauernachricht, um de⸗ 


ren ſchneller Verkündung willen der Kanzleldirektor die 


mühſelige Bergfahrt nicht ſcheute, umſtanden wir ihn 


ſchweigend einige Minuten, während das Gewicht des Ers 


eigniſſes uns ebenfalls Thränen erpreßte, Der Tod des 
bejahrten Monarchen war die vorauszuſehende baldige For⸗ 
derung des Naturgeſetzes. Er konnte nicht mehr üderra⸗ 
ſchen, wohl aber noch die Gemüths⸗ und Verſtandestieſe 
ungewöhnlich dewegen, wie jeder eingetretene Beſchichtswo⸗ 
ment, wenn man ihn auch lange heranſchweben ſah. Als 
ſolcher unterſcheldet der Tod eines Königs von dem des 
Bürgers ſich im Vergleiche der erkennbaren äußeren Ver⸗ 
haͤltniſſe, inſofern es ſich dort um dle zu erwartende Neu⸗ 
geſtaltung einer ganzen Staatszukunft, hier nur um dle 
einer Familie handelt. 

Preußen und vielleicht ganz Deutſchland ſtand nun auf 
einem neuen Theater feiner Geſchichte, wie vor hundert 
Jahren. Der ſeltſame Schickſalswille tief Friedrich Wil⸗ 
helm IV. faſt um dieſelbe Zeit auf den Thron, wie damals 
den großen Friedrich, der in Bezug auf den Staat mit 
Recht der Einzige hleß. 

Der König ruhe ſanft! Er hat des Schickſals Ungunſt 


und Gunft in hohem Maße erfahren! rief ich dem Kreife f 


zu. — Und was wird nun geſchehen? 

Es lebe der König! ſchrie der Ritter des elſernen Kreu⸗ 
zes. — Und wir ſtimmten felerlich ein! Dies Lebehoch 
iſt ihm millionenfach gebracht worden, denn es umſchließt 
die Hoffnungen von Millionen, 

Ich demerkte, der Thronfolger werde wohl manchen Ker⸗ 
ker öffnen, manche gebeugte Hoffnung auftichten, manches 
verfehlte Leben ſeinem eigentlichen Zwecke zuführen; ins⸗ 
befondere fei eine allgemeine Amneſtle für die jungen Män⸗ 
ner zu hoffen, welche durch ihre Thellnahme an geheimen 
Verbindungen feit 1830 ihre Freiheit oder Amts aus ſicht 
verwirkt hätten. 

Diefe Hoffnung weckte einen Freudenſtrahl in Elberts 
und Klärchens Augen. Der Kanzleidirector zog ein zwei⸗ 
felndes Geſicht, ich aber zeigte nach der untergehenden 
Sonne, welche die Kapellruine des Berges mit tother Vers 
klärung umzog. — Wolkenlos, wie dieſe, ſank des Königs 
Lebensſonne hinab! rief ich aus. — Mag, wie vor hun⸗ 
dert Jahren für Preußen das Morgenroth einer neuen Zeit 
über dem neuen Throne aufgehen, worin die freie Intelligenz 
dem Menſchenthume immer mehr ſittliches Terrain erobert! 
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Amen! fagte Eldert. — Er und ich verließen dann die 
wee und fliegen nach der Seite von Schweldnitz den 
Berg hinab, wo auch wir ſchieden. Nach einem halben 
Jahre vernahm ich mit Freuden, daß Elberts Glückſtern 
| inzwiſchen aufgegangen fel. Die eingetretene Amneftie hatte 
es ihm möglich gemacht, ſich mit Erfolg um ein erledig⸗ 
tes Paſtorat zu dewerben, und wo der König verziehen, 
konnte der patriotiſche Kanzleidirektor nicht zurückdleiden. 
Er gab daher feine Einwilligung zu Klaͤrchens Verbindung 

9 mit Elbert. 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Kam ma ſ che. 


Nachrichten über den Ausbruch des Aetno. 


Der Profeſſor Gemellaro hat dem Profeſſor der Mineralogie und 
Seologie an der Univerſitaͤt zu Heidelberg, Geheimen Mathe von 
Leonbard, ein Schreir en überfandt, worin unter Anderem uber den 

neueſten Ausbruch des Aetna Folgendes berichtet wird: 
„Noch war kein Jabr abgelaufen ſeit der Eruption, welche den 
2. November 1842 anfing, und deren Erſcheinungen am 28. Des 
cember endigten, als am 17. November d. J., Nachmittags um 
| 2 Uhr, am weſtlichen Berggehaͤnge, in der „wuſten“ Region, 
nach und nach 15 Schlünde ſich öffneten, denen Rauch entſtieg und 
welche, in großer Menge, glühende Schlacken und vulkaniſchen 
Sand auswarfen; zugleich bebte der Boden und man vernahm 
beſtiges unterirdiſches Gerauſch. Zehn jener Schluͤnde befanden 
ſich einander ſo nahe, daß die aus den Tieſen bervorquellende Lava 
ſehr bald eine einzige Spalte von vierhundert Schritten Länge und 
etwa fünfzig Schritten Breite daraus bildete. Aus dieſer Spalte 
ergoß ſich der Glutſtrom mit ſo ungewohnter Schnelligkeit, daß 
er binnen wenigen Stunden die Lava von 1832 uͤberſtieg und 
ſeitwärts durch die Waldungen von Aderno und von Maletko, in 
ber Nähe der Monti Cigitto und Lepere, ſich wälzte. Am nächſt⸗ 
folgenden Tage ſchon hatte der Strom die angebaute Gegend des 
Monte Paparia durchſchritten, indem er uͤberall viel Schaden an⸗ 
richtete. In grader Linie rückte der Strom gegen die Stadt Bronte 
vor und ſetzte deren Bewohner, die von den Unfällen, durch die 
Eruption des Jahres 1832 herbeigeführt, ſich kaum erholt hatten, 
in größte Schrecken. Glücklicher weiſe traf die Lava auf den gegen 
Süden gelegenen Hügel La Vittoria; von hier nahm fie ihren Lauf 
egen die „Konſular Straße,“ welche von Palermo nach Meſſina 
fü rt, Nun ſchlen die Glutmaſſe weniger ſchnell vorzuruͤcken; am 
22. November hatte fie die Straße noch nicht berührt, erſt am 
23. fand dieſes ſtatt und den 24. ſchritt dieſelbe daruͤber hin. — 
Mit abnehmender ea ſenkte ſich der feurige Strom dem 
Thale zu, in welchem der Simeto fließt, der bekanntlich das Aetna⸗ 
Gebiet von den Secundair⸗Ablagerungen dei Placa ſcheidet. Waͤh⸗ 
rend des Verlaufes dieſer Tage ſtieß der große Krater Säulen dich⸗ 
ten Mauches aus, beladen mit vulkaniſchem Sande, auch Salze 
faͤure und ſchwefliche Säuren enthaltend. Gewächſe, auf welche 
dieſer Rauch ſich ſenkte, namentlich Orangen: und Citronenbaͤume, 
wurden gleichſam verbrannt. Beſonders ereignete ſich das auf einer 
weiten Strecke im Oſten und Süden des Vulkans, wohin Winde 
den Rauch führten, Die große Spalte, aus den 10 Eruptions⸗ 
Schluͤnden entſtanden, laßt nirgends einen Kegel von aufgehaͤuftem 
vulkaniſchen Material wahrnehmen ; beide Ränder aber erſchienen 
mit Schlacken und Sand bedeckt. Die Lava hat eine halb verglaſte, 
eiſenreiche, ſchwere Grundmaſſe von grauer Farbe; Feldſpath⸗ 
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(Labrador =?) Blattchen legen in dieſer Grund maſſe, hin und 
der auch Augitkrpſtalle. rl - 

Am 24. November Vormittags bemerkte man, daß im Norden 
des großen Kraters, an der Coriazzo genannten Stelle noch ein 
Schlund ſich auſthat. Bald entfloß demſelben ein unbedeutender 
Lavaſtrom, welcher feine Richtung nach dem Gehölze von Maletto 
nahm. Denſelben Tag ereignete fi. um halb zwei Uhr Nach⸗ 
mittags, ein außerordentliches und ſehr unglückliches Phänomen 
in der Tieſe des Abbanges vom Simetothale. Hier, wo überaus 
fruchtbare Ländereien ſich befinden, hatte die zuerſt erwähnte Lava 
das Ende ihres Laufes erreicht. Viele Menſchen waren befchäfti 
die Bäume zu fällen, welche möglicerweife noch eine Beute 5 
Glntmaſſe werden konnten. Sie nabten mit großer Verſicht; aber 
plotzlich fand eine febr deftige Erplofion ſtatt; vielleicht in Fol 

ewaltſamen Entweichens von Waller aus dem Boden. Der gro . 

beil der Arbeiter blieb todt auf dem Platze; die wenigen he 
ſich retteten, find ſchwer verletzt, durch umhergeſchleuderte Lava 
Bruchſtuͤcke ſowohl, als dadurch, daß fie gemaltfam zu Boden 
worfen wurden. Ein fo furchtbares Ereigniß, das zu dem gro 
Schaden verwuͤſteter Ländereien, — die einzige Nahrungsquelle 
Umwohnender, — ſich geſellte, machte die neue Eruption beſonders 
ſchrecklich. Sollte noch ein weiteres Vorrücken der Lava gegen den 
Fluß hin ſtattfinden, fo werden, durch Austreten des Waſſers, 
die Verluſte immer größer; ja es wäre denkbar, daß der Simsto 
einen andern Lauf bekaͤme. 

Ein anderes Schreiben fügt über das obige Ungluͤck noch hinzu, 
daß der Feuerſtrom über die Arbeiter mit Blitzesſchuelle kam, fie 
einſchloß, an pn derſelben, denen leider nicht zu helfen war, 
verbrannte und dreißig ſchwer beſchaͤdigte. Man ſchaudert bei dem 
Anblick der verbrannten Erde, der mit feurigen Schlacken und 
noch füpiger Lava uͤbergoſſenen Gärten, — Uebrigens gewährt der 
Aetna und ſein weſtlicher Abhang nach Bronte hin vorzuͤglich des 
Nachts einen dewundernswerthen, ſchrecklich erhabenen Anblick. 
Die Gegend ift blutroth von dem Feuer des Ausbruchs und der 
e Lava erleuchtet, und aus dem Gipfel des Bergrieſen 
drängen ſich ſchwarze Rauchwolken, in welchen Blitze zu kaufenden 
ſich ſchlaͤngeln, und über dieſer Scene des Schreckens ergießt der 
Mond zwiſchen Gewitterwolken hindurch ſein blaſſes Licht. Hin 
und wieder lodert ein Baum oder Geſtraͤuch, eben von der Lava 


erreicht, in hellem Feuer auf und verſinkt in die allgemeine Ver⸗ 


heerung. — 0 

Es E Fremde in unzaͤhliger Menge zuſammen, aber man 
ſiebt auch die kroſtloſen Anwohner des Aetua herumitren und 
Hilfe erbittend. Das Wetter iſt jetzt beſſer; die Umgegend 
lacht im koͤſtlichſten Grun am Rande des ſchrecklichſten Verderbens. 


aler mo, 4. Dezember. Der Aetna hat großes Unglüd an 
gerichtet, was ſowohl die neueſten Berichte aus Bronte und Ca⸗ 
tätigen, als alle Reiſenden, die von der dortigen Gegend 

hierher kommen. Gewiß find die meiſten Nachrichten ſehr über 
trieben, doch iſt es außer Zweifel, daß ein neuer Lava⸗Durchbruch 
ſtattfand und eine Menge Menſchen das Leben einbüßten, Ein 
Sendarmerieoffizier in Bronte ſchreibt feinem hiefigen Oberſten: 
„Vom 26. auf den 27. Novbr,, als die erſte Lava nur noch uns 
bedeutend floß, kamen eine Menge Neugierige von nah und ſern, 
und jeder von einer gewiſſen Ferne feinen Beobachtungspunkt wäh⸗ 
lend, glaubte ſich ganz ſicher, bis zur Uebexrraſchung Aller in der 
Waldregion dieſes Feuerberges ‚ etwa 6000 Pariſer ie dem 
Meer, aus einem neugebildeten Krater eine große Maſſe Lava 
bervorquoll und ihre Richtung dahin nabm, wo der größte Theil 
der Satans und Landleute war. Alles floh mit beflügelten 
Schritten; allein plotzlich nahm der Feuerſtrom eine fo breite 
Ausdehnung und einen ſo unbeſchreiblich ſchnellen Lauf, daß er 
ganze Haufen von Ung luͤchlichen ereilte; 67 Perſonen haben dabei 
ihr Leben eingebuͤßt, unter ihnen manche Fremde. Die Lava ver⸗ 


TR 


n auf ihrem Lauf auch viele Haͤuſer, fo wie aus den benach⸗ 
barten Ortſchaſten noch viele Perſonen vermißt werden, durch die 
vielleicht die Zahl der Verunglückten noch bedeutend vermehrt wird, 
Die Lava war außerordentlich dunnflüſſig und nahm gleich nach 
ihrem Ausbruch aus dem Krater eine Breite von mehr als 250 Fuß 
ein.“ — Neapel, 6. Dezember, Heute angekommene Briefe 
aus Meſſina bringen Folgendes tiber den tobenden Aetna: 
„Hr. . .. kam geſtern von Bronte zurück, wohin er in Geſellſchaft 
mehrerer Mefiinefen einen Ausflug gemacht hatte. Der Lava⸗Aus⸗ 
fluß begann ſchon vor 14 Tagen auf der weſtlichen Seite des Aetna, 
nahm anfangs ſeine Richtung gegen Bronte, wurde aber durch 
einen Berg abgelenkt und wendete ſich nun in einer Breite von 
1½ bis 2 Miglien links von Bronte ab. Dieſer koloſſale Lavaſtrom 
richtete in Wäldern, Obftgärten und Weinbergen ungeheure Wer: 
wüſtungen an und verkohlte und verſengte Baume in nicht unbe⸗ 
traͤchtlicher Entfernung. Viele Menſchen, die, um gefaͤlltes Holz 
zu retten, auf einer Anhoͤhe ziemlich entfernt vom Lavaſtrom be⸗ 
ſchaͤſtigt waren, verloren durch eine ploͤtzliche Exploſion das Leben; 
ſie wurden mit ſiedendem Waſſer, glühenden Steinen und Aſche 
förmlich verſchuttet; bis vorigen Freitag 1. Dezbr. vermißte man 
ſchon gegen 130 Perſonen. Dieſe Zahl iſt die gerichtlich angegebene ); 
man ſoll aber in Bronte, Catania und Aderno von noch mehr 
Verungluͤckten ſprechen. Mehre Perſonen wurden halb verbrannt 
ins Spital geſchafft. Nach der Beſchreibung des Hrn.. ... war 
die Lava nicht mehr glühend, wohl aber noch fo heiß, daß man 
ſich ihr nicht nähern konnte; zuweilen ſprengte die innerhalb noch 
fluͤſſige Maſſe die äußere ſchon geronnene Kruſte und dann kam der 
Feuerſtrom auf Augenblicke wieder zum Vorſchein. Dies ſoll be⸗ 
ſonders an ſteilen Abhaͤngen ein wunderbar ſchoͤnes Schauſpiel ge⸗ 
währt haben. Seit dem 1. Dezbr. ſteigt eine ungeheure Rauchſaͤule 
aus dem großen Krater empor, von einer Hohe und einem Umfang, 
wie niemand in der ganzen Gegend ſich erinnert, jemals geſehen 
zu haben; dabei läßt ſich ein furchtbares Getoͤſe im Berg bören 
und allgemein ſieht man neuen Verwüſtungen entgegen. Der Aus: 
fluß der Lava nach Bronte zu, der anfangs das Städtchen bedrohte, 
weshalb die Bewohner ſich ſchon zur Flucht anſchickten, hat jetzt 
aufgehört ſich auszudehnen, aber der Hauptkrater läßt nach fo eben 
(A. Dezbr.) hier in Meſſing eingetroffenen Nachrichten aus Bronte 
und Catania noch alles fuͤrchten.“ 


) Entweder ift dieß ein Irrthum, oder es mußte ſich die Zahl 
der Vermißten nachträglich noch ſehr vermehrt haben. 


Tagesdegedbenhelten. 8 

Liegnitz, 16. Dez. Die hie ſige Königliche Reglerung 
bringt es durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß, 
daß, amtlicher Anzeige zufolge, der in dem unfern des Kapel⸗ 
lenderges gelegenen Dorfe Hohenllebenthal, Schönau’fhen 
Kreifes, wohnende Gerichtsſchrelber Käſe auch im laufenden 

hte 11 Pfund Seide erzielt und in Berlin zu 5 Rehlr. 
15 Sgr. für das Pfund verkauft hat. 

Hamburg, 16. Dzor. Unter den verſchledenen Unglücks⸗ 
fällen, die durch die Stürme vom Iten, 10ten und Ilten 
d. M. in der Mord: und Oſtſee herbeigeführt wurden, iſt einer 
der beklagenswertheſten der Schiffvruch des hleſigen Schiffes 
„Julia“ aus Rio Janeiro kommend. Es hatte bereits einen 
Lootſen an Bord, und war am Iten Cuxhaven paſſirt auf dem 
Strome, als es in der Nacht auf Gelbſand ſcheiterte. Die 
Raume Mannſchaft, der mitgenommene Lootſe, deſſen Aus⸗ 


en 


leiben in Cuxhaven Verdacht erregte, worauf der Loots⸗Com⸗ rer Verhältniſſe.“ — 


(N e b ft Beiblatı un d 
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J 
mandeur hinausfuhr und das Hinterthell des Schiffes zet⸗ 
trümmert auffand, und mehrere Reiſende ſind untergegangen. 
Zwei hamburgiſche Reiſende hatten ſich in Falmuth ans Land 
ſetzen laſſen, um über London hierher zurückzugehen. Sie find 
die einzigen Geretteten. 2 

Zürich, 13. Deche,. In den letzten Tagen hat ſich in det 
Gemeinde Bauma wieder an einem ſchauerlichen Beiſplel ger 
zeigt, wle weit ſich religiöfer Fanatismus verirren und zu 
weichen empörenden Auftritten er führen kann! Ein achtjäh⸗ 
riges Kind waͤre nämlich beinahe das Opfer wahnſinniget Ver⸗ 
ſuche, den Teufel auszutrelden, geworden. Die Gefchicht: 
ereignete ſich in der Familie des im Jahre 1839 in den großen 
Rath getretenen Hrn. J. Spörri in Bauma. Er felbft war 
mit in derſelben thätig und eine Hauptrolle ſpielte dabel das 
bekannte „Regeli“ von Pfäffikon, das von Spörri in feine 
Familie aufgenommen ward. Die Polizei iſt eingeſchritten, 
das „Regeli“ in feine Heimath gebracht, Spörri ſeldſt aber 
noch nicht eingezogen worden. 

(Peſt.) Der „Ungar“ erzählt: „Ein merkwürdiger 
Vorfall, welcher ſich bei einem unſerer erſten Banqulers bier 
zutrug, bewelſet wieder, wie weit ein Menſch in einer unglück⸗ 
lichen Stunde verleitet werden kann. Um 12 Uhr Mittags 
kam ein ziemlich hochgeſtellter Wirthſchaftsbeamter zu jenem 
Banquier, und wollte mit ihm in ſeinem Arbeitszimmer unter 
vier Augen ſprechen. Der Bangquier, welcher ihn kannte, ließ 
ihn eintreten, obgleich «8 ihm auffiel, daß Jener den Mantel 
nicht ablegte. Allein kaum in's Zimmer getreten, zog Jener 
fofort einen Brief hervor und überreichte Ihn dem Bar quler. 
Die ſer ſah ſo leich auf die Unterſchrift, und da er ſie nicht für 
die erkannte, die es fein follte, machte er den Ueberbringer das 
rauf aufmerkſam, worauf dieſer ſagte: „Leſen Sie nur!“ — 
Der Inhalt des Briefes war, daß ſogleich an den Uederbringer 
20,000 Gulden üdergeden werden ſollen, widrigenfalls ſie 
Beide, wenn der Banqaier ſich nur im mindeſten weigere, oder 
um Hilfe zu rufen Miene machen würde, nicht lebendig das 
Zimmer verlaſſen, und noch vſele Andere in das Verderden 
mit hineinzlehen würden, indem der Ueberbringer 15 Pfund 
Pulver in einem Gürtel um den Leib gewickelt hade, darin eine 
Piſtole mit aufgezogenen Hahn, welche er dei der leiſeſten Bes 
wegung in Brand ſetzen würde. Der Banqaler wollte ihm 
eben das im Zimmer liegende Geld von 2000 fl. geben: da 
ging die Thüre auf und fein Buchhalter trat herein, und brachte 
einen Brief zum Unterzeichnen. Jetzt fprang der Banquler 
auf den Beamten los, packte ihn del den Armen, wodel der 
Buchhalter feinem Herrn natürlich beiſtand, und mit Hlife 
eines Advocaten und der herbelgerufenen Hausleute banden 
ſie den Unglücklichen, welcher ſich alle Mühe gab, die Piſtole 
zu erfaſſen, die Hände auf den Rücken, und ließen ihn, bes 
rückſichtigend ſeine bisher eingenommene Stellung und ſein 
ſetziges Unglück, in einem Fiacker auf das Comitathaus brin⸗ 
gen. Er hatte wirklich in einer Art Panzer, mit 15 Pfund 
Pulver gefüllt, eine geladene Piſtole ſtecken, und Alles deutete 
darauf hin, daß er es mit feiner Drohung Ernſt gemeint. — 
Wir enthalten uns jedes Commentars zu dieſer Begedenheit, 
ſie iſt ein nicht unwichtiger Beitrag zur Sittengeſchichte unfes 
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Der Bote aug dem nieſen Gebirge. 


Die Expedition des Boten. 


Hirſchberg, den 28. Dezember 1843. 


Dieſe Wochenſchrift wird alle Donnerſtage ausgegeben. Das Quartal koſtet 12 Sgr. — Es kann darauf 
dei allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſtet 
das Quartal 12, Sgr. Praͤnumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffende Nr. durch die 
Eilpoſten erhält, Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wuͤnſcht, darf nur bei dem Wohlloͤbl. Poſtamte 
feines. Wohnortes die Beſtellung einreichen und pränumeriren, nicht aber, wie es öfters der Fall iſt, ſich vorher 
direkt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poftämtern nehmen unſere bekannten Herren 
Commiſſionaire in Warmbrunn, Liebenthal, Friedeberg, Greiffenberg, Löwenberg, Lauban, 
Wigandsthal, Bunzlau, Hainau, Jauer, Adelsdorf, Goldberg, Schönau, Striegau, Bol⸗ 
kenhain, Hohenfriedeberg, Schweidnitz, Ober⸗Peilau, Gaablau, Görlitz, Landeshut und 
Schmiedeberg jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal (pr. 13 Nr.) für 12 Sgr. 
Zahlung beſorgt. — Beſtellungen, fo wie Inſertions-Auftraͤge werden franco erbeten. Alle Inſertionen, die in die 
jedesmalige woͤchentliche Nr. kommen ſollen, müſſen bis Dienſtag Mittag 12 Uhr eingeſendet werden. Die Zeile 


koſtet 1 ½ Sgr. Inſertions⸗Gebuͤhr; größere Schrift verhaͤltnißmäßig theurer. 5 
Birſchberg, den 28. Dezember 1843. Die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 


In Löwen (Belgien) hat ſich dieſer Tage ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignet! in dem Haufe eines Kleiderhändlers, 
Hen. Coene in der Namurſtraße, nahe an dem berühmten 
Rathbauſe jener Stadt, brach in der Nacht Feuer aus, wel⸗ 
ches zwar, in Folge angeſtrengter Bemühungen, auf das Ges 
bäude beſchränkt biſeb, in welchem es ausg kommen, wobei 
aber leider 6 Menſchenleden durch die Flammen ihren Tod 
fanden, der Eigenthümer des Hauſes, feine Gattin, die ihrer 
Entoindung ganz nahe war, deren Schwägerin und zwei Kin⸗ 
der; das eine der letzteren fand man in den Armen des un⸗ 
1 Vaters, der in einem Winkel zuſammengeſun⸗ 
en war. 


Palermo, 10. Novbr. Ein heftiges Ungewitter, ver⸗ 
bunden mit ginz unerwartetem Windſtoß aus Südweſt, hat 
ſehr bedeutenden Schaden angerichtet. Das Wehklagen der 
Menge, Welder und Kinder, welche heut in den Kirchen im 
Staub hinge worfen die Gottheit um Hilfe und Troſt anflehen, 
läßt großes Unglück befürchten; einige 30 Familienväter von 
den geſtern ausgelaufenen Fiſch ern find noch nicht zurückge⸗ 
kehrt. Es bildet die Klaſſe der Fiſcher und Schiffer hier einen 
ꝛigenen von der übrigen Bewohnerſchaft der Inſel ganz vers 
ſchiedenen Menſchenſchlag; täglich und ſtündlich im Kampfe 
mit dem trüglichen Element ſcheinen dieſe Menſchen mit ihrem 
Gewiſſen und ihrem Gott im Reinen zu ſeln, ſie find im 
Ungang traulſcher, redlicher, offener, man kann auf ſie 
bauen. 


Kupferberg, den 22, Dechr, 1843. 
Berichtigung der in Nro. 51 des Boten erwähn⸗ 
ten Leichenberaubung. a 
Der Todtengräber zu Kupferberg hat mehrere Leſchen bes 
raubt, die geraubten Gegenſtände theils verkauft, theils zur 
Vervollſtändigung feiner Garderobe, theils zu einem Hochzeits⸗ 
Geſchenk verwendit und befindet ſich in gerichtlicher Haft und 
Unterſuchung. Daß derſelde aber aus den leinenen Hüllen 
Puppen und dergleichen gemacht habe, iſt reine Vermuthung, 
und daß er ganze Särge geſtohlen, und die Sarge durch einen 
Tiſchler, der ein kleines Sargmagazin halte, immer wieder 
verkauft werden wären, iſt unwahr. In Kupferderg hat es 
keinen Tiſchler gegeben, und giebt es feinen Tiſchler, der ein 
kleines Sargmagazin hält, 


Brandſchaͤden. 

Jauer. Der entſetzliche Brand in der Nacht vom 30ſten 
Marz zum Iſten April d. J., welcher unſere Stadt in große 
Noth verſetzte, und des Jammers fo unendlich viel brachte, 
ſteht noch einem Jeden in furchtbarem Andenken. Ein zweſ⸗ 
tes ſolches Unglück ereignete ſich abermals am 16. d. Mts., 
Abends nach 6 Uhr, an welchem Abende, in einem nahe der 
Angermühle in der Boldberger Vorſtadt gelegenen Haufeplöß: 
lich Feuer ausbrach, welches bei dem furchtbaren Sturmwinde 
binnen wenigen Stunden 22 Gebäude ') in Aſche legte, und 


) Das Ungluͤck iſt alſo bedeutend größer, als wir vor acht 
Tagen berichteten. 
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57, meiſt arme Familien ihres Obdaches und faſt ihrer ganzen 
Habe beraubte. Viele mußten blos auf die Rettung ihretz 
Lebens bedacht fein. Menſchenleben find hei dieſem Unglück 
nicht verloren worden, jedoch fanden mehrere durch den Brand 
veranlaßte Verwundungen ſtatt. Eine Frau wurde vom 
Feuer ſchwer ver! ht, man brachte fie in's Hospital. Unſere 
Feledenskirche lnsbefondere, überhaupt ſaͤmmtliche Gebäude 
auf dem evangeliſchen Frledhofe, waren der größten Gefahr 
ausgefegt, jeden Augendlick von den, vom Sturme umher⸗ 
getriebenen Flammen ergriffen zu werden. 

Dies wiederholte Unglück trifft unſere Stadt ſehr ſchwer, 
um fo mehr, da die Folgen des früheren großen Brandes noch 
lange nicht zu verſchmerzen fein werden. Die Noth iſt daher 
ſehr groß und leider der Winter im Beginnen. 

Faſt genau um dieſelbe Stunde om 19. d. Mts., und zwar 
in berfelben Gegend an der Angermühle, brannte ſchon wies 
der ein Haus nieder; jet och dlied es, Gottlot! del dieſem 
emen, da ſogleich ſchne lle Hilfe vorhanden war. 


Den 21. Decbr. früh 7 Uhr ging zu Ober⸗Adelsdorf (Kr. Gold⸗ 
berg) in dem Stenzel'ſchen Bauergute der unbenutzte Schaaſſtall 
in Feuer auf, wodurch ſaͤmmtliche Gebäude dieſes Bauerhoſes in 
Aſche gelegt wurden. 5 


gr An F. A. 8 —— 1 in B. 


Zauber! — den Erinnerung weckt 

Mit zerflogenem Kranze der Hoffnung 
Weg mit dir, Traumbild! 

Einst Abgott der Seele — 

Nun Schatten — 

Der folgen will ihr 

Auch in die Zukunft. 


Dennoch fühl’ ich den Nerv 
Allmächtiger Liebe 
Wenn Dein Bild 
Meinem Herzen wiederbegegnet 
Und lächelt, — 
Straft mich — irdische Täuschung! 


Was will ich —? 
Flammet im niedern Genuss 
Wohl die heil'gere Fackel —“ 
Nein! sie lischt aus 
Am Schatten helllodernder Flamme ! 


Also Entsagung 
Sei das Palladium uns 
Edlern Genusses 
Unvergänglicher Liebe! 


F. den 19. Decbr. 1843. 
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8 
Karl Wilhelm Wiedner, 


Porzellan⸗Maler in Friedeberg a. Qu., 
geftorden den 12. Dezember 1843, in einem Alter von 
x 32 Jahren. 
Geweiht 
von ſeiner trauernden Gattin 
Karoline Wiedner geborne Menzel. 


Ie «3 möglich, Gatte, ſehn wir uns nicht wieder? 
ein, wir weinen Dir blos ſchmerilich nach. 

Wie die abgebroch 'ne Roſe ſink'ſt Du nieder, 

Die ein rauher Sturm von ihrem Stocke drach. 


Uns erfüllen tiefe, dunkle Grabesſchautr, 
Und wis wehe iſt erſt mir geſchehn, 
Ach, ich konnte nur gehüllt in tiefe Trauer 
Hin zu Deinem Grade gehn, 


Deine Unſchuld, Heiterkeit und Herzens güte 
Schwedt noch unſerm Geiſte immer vor, 
Hier zerſtört der Tod des Lebens friſche Blüthe, 
Aber ſchöner, deſſer blüht fie dort empor. 


Schwer war zwar Dein Kampf; — Du haſt nun 
üderwunden, 
J enen Feind, dem wir entgegengehn, 
Und Du haft ſchon jetzt das Vaterland gefunden, 
Was uns winkt, wo wir uns wiederſehn. 


* 


Worte der Trauer 
bei der 
einjährigen Wiederkehr des Todestages 
von wailand 


Herrn Johann Lehmann, 
treu verdienten getvefenen Diaconus zu Meffersdorf. 
Er ſtarb den zweiten Weihnachtsfeiertag 1842. 


Ein Jaht ſchwand hin, feit Dich mit ſtillem Frieden 
Das Grab umſchließt, das Dich uns früh entriß, 
Mit Dir ſchwand Freud’ und Glück für uns hienieden, 
Und Sorg' und Gram, das bleibt uns nun gewiß. 


O! Dir iſt wohl! Du ruheſt nun vom Kummer, 
Von manchem Schmerz, der viel Dich hier bedrückt. 
Nichts ſtoͤret mehr nun Deinen ſanften Schlummer, 
Denn Du biſt frei, biſt aller Noth entrückt. 


Doch wir, die Deinen, die Du haft verlaſſen, 
Wir find fo einſam, denken immer Dein, 
Und koͤnnen wir auch Gottes Rath nicht faſſen, 
Der Troſt ift uns: Du ſollteſt felig fein. 


So mögen Dir noch tauſend Thraͤnen fließen, 
Waͤhrt doch nicht ewig dieſe Trennungszeit; 
Wir glauben feſt die Wonn' einſt zu genießen, 
Mit Dir zu theilen Deine Sel'geeit. 


Drum, kleber Vater, fich von Deinen Höhen 
Auf Deine Gattin, Deine Kinder hin, 
Früh oder ſpaͤt winkt uns ein Wiederſehen 
Des Chriſtenglaubens herrlichſter Gewinn. 
Die trauernde Wittwe 
Marie Pauline Lehmann, geb. Leonhardt. 


Selma Gabriele ; 
Alfred Bernbatd ö Lehmann, als Kinder. 


Entdindungs⸗ Anzeige. 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner Heben 

Frau von einem gefunden Knaben, deehre lch mich Freunden 

und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 

anzuzeigen. Friedeberg a. Q., den 20. Dezemder 1843. 

S. G. Scheuner. 


Todesfall: Anzeige. 

Mit tlefbetrübten Herzen zeigen wir allen unſern nahen 
und entfernten Verwanbten und Bekannten ganz ergebenſt 
an: daß unſere gute Mutter und Schwiegermutter, Anna 
Rofina Baumgart geb. Liehr, nachgelaffene Wittwe des 
vormaligen Gerichtsſcholzen, Gerichts⸗Scholtiſel Beſitzers 
und Brauermeiſters Carl Benjamin Baumgart all⸗ 
bier, in der Nacht vom 17. zum 18. b. Mts. ihr unermüdet 
thätige® Leben endete, in einem Alter von 75 Jahren, 5 Mo⸗ 
naten und 19 Tagen. — Noch geſund und rüſtig ging fie 
Abends zuvor zu Bette, ungeahnkt, daß fie für dieſes Leben 
nicht mehr erwachen werde. — Ruhe ihrer Aſche! Frlede ſel 
mit ihr in ihrem ſtillen Grabe! 

Jannowitz, den 22. Dezember 1843. 

Auguſt Baumgart, 
ee und Brauermeiſter, 
als 


ohn. 
Auguſte Baumgart geb. Bäuerlin, 
als Schwiegertochter. 


Nite ar i (de Anz e igen. 
Mit dem 1. Januar 1844 beginnt ein neues Abonnement 
auf die 


Illuſtrirte Zeitung. 
Woͤchentliche Nachrichten 
über alle 
Zuftände, Ereigniſſe und Perſönlichkeiten 
der Gegenwart. 
Jeden Sonnabend eine Nummer von 16 Folſoſeiten 
Mit 25 in den Text gedruckten Abbildungen. 
« 


us der 
Tagesgeſchichte, dem Öffentlichen und geſellſchaftlichen 
Leben, Wiſſenſchaft, Kunſt, Muſik, Theater u. Moden. 


Bierteljährlicher Praͤnumerationspreis: 
für 13 Nummern mit 350 Abbildungen, 1 rtlr. 20 ſgr. 


Beſtellungen werden in allen Buch⸗ und Kunſthandlungen 
angenommen. 
Expedition der Illustrirten Zeitung 
in Leiprig. 
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— 


Die Eiſenbahn. 


Zeltgemaͤßes Journal, beginnt mit Japun 1844 mit dem 

dritten Quartal und erſcheint in Woͤchentlichen Bogennum⸗ 

mern. Der vierteljährige Praͤnumerations preis beträgt nut 
7 for, 6 pf. 

Der geſteigerte Abſatz wird auch mein Bemü⸗ 
ben ſteigern, die EISENBAHN nicht nur in 
fabrbarem Stand zu erhalten, fondern auch 
unter gutem Material ſtets das Beſte zum 
e Betriebe e soweit das 

eglement es eben gestatten will. 

Leipzig, im December 1843. 

Die Verlagsbandlung von 
Robert Binder. 


Vorſtehende Journale ſind zu haben 
bei Albert Waldow in Hirſchberg, 
Bürgel in Schmiedeberg, Hoffmann 
in Landeshut, Hoheit in Bolkenhain, 
Neumann in Greiffenberg, Menzel in 
Warmbrunn, Seoda in Friedeberg und 
Thamm in Goldberg. g 


Bei en Freund in Breslau iſt forben erſchlenen und 
bel Ernſt Neſener und A. Waldow in Hirſchberg, in Frei⸗ 
burg bei Alde, in Schmledederg bel Bürgel, in Landeshut 
bei Hoffmann, in Bolkenhain bei Hoheit, in Greiffen⸗ 
berg bei Neumann, in Fetedeberg bel Scoda, in Warm: 
drunn bei Menzel und bei Liedl, in Goldberg del Thamm, 
in Löwenberg bei Eſchrich zu haben: 


Geographie von Schleſien 
für den Elementar⸗Unterricht. 


Mit einer illuminirten Karte von Schleſien. 
Gr. 8. 40 Seiten. broſch. Partleprels 2 Sgr. 
Dritte verbeſſerte u. vermehrte Auflage. 

Die in fo kurzer Zeit erſchlenenen beei Auflagen dieſes Lehr: 
buches dewelſen am Beſten deſſen Brauchbarkeit. Der un» 
en billige Preis macht es für alle Schulen anſchaffungs⸗ 
werth. — 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
5 Geboren. 

Schön au. Den 29. Nopbr. Frau Gaſtwirth Sommer, einen 
S., Guſtav Erdmann. — Den 3. Dechr. Frau Steueraufſeher 
Gern, einen S., Friedrich Wilhelm. N 

Reichwald au. Den 3. Dechr. Frau Häusler Seifert, einen 
S., Carl Friedrich Wilhelm. 


Goldberg. Den 27. Novbr. N Tuchſcherer Kade ‚einen 
S. — Den 28. Frau Tuchfabrikant Schreiber, eine T. — 
Den 2. Dechr. Frau Tuchſcherergeſ. Weiner, einen S. — Den 5. 


Frau Hausbeſ. manu, einen S. 


* 
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„ r eior hen, 

Greiffenberg. Den 19. Decbr. Chriſtiane Eliſabeth, Che: 
frau des Tagearb. Klemt, 58 J. 11 M. 

Schoͤnau. Den 17. Decbr. Der emeritirte Erzprieſter, Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpector und Stadtpfarrer Herr Ignaz Fiſcher, 53 J. — 
Guſtav Herrm., Zwillinasſohn des Strickermſtr. Lorenz, 3 W. 3 T. 
— — — — — — ͤ —— —ꝓͤ . ——ꝛ 


im Hornig'schen Locale in der Stadt. 
Sonnabend, den 30. Decbr. Anfang Punkt 7 Uhr. 


Glückwünſche zum neuen Jahre 1844. 
Freunden und Bekannten empfehlen ſich glückwünſchend 
zum neuen Jahre E. Baumert und Frau. 


Alle verehrte Freunde und Bekannte hier und in der Ferne 
beim Jahreswechſel herzlich begrüßend, empfiehlt ſich Ihrem 
ferneren Wohlwollen der Orgelbaumeiſter Buckow. 

Hirſchberg, den 28, Dezember 1843. 


Allen unſern Freunden und Bekannten wünſchen wir ein 
glückliches Neujahr. Burghardt und Frau. 


Zum bevorſtehenden Jahreswechſel empfehlen ſich glück⸗ 
wünſchend Verwandten und Bekannten, um ferneres Wohl⸗ 
wollen bittend, 

Warmbrunn, den 28. Dezember 1843. 


Allen unſern verehrten Freunden, Gönnern, lieben Vers 
wandten und Bekannten, nah und fern, empfehlen zum neuen 
Jahre glückwünſchend zu fernerem geneigten Wohlwollen ſich 
aa ergebenft Dürlich, Frau und Familie. 

Schwarzbach, den 28. Dezember 1843. 


Glückwünſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten, fern und nah, und 
ditten um ferneres gütiges Wohlwollen ergebenſt 

Endell und Frau in Heerlſchdorf. 


Glückwünſchend empfiehlt ſich beim I iihreswechſel allen 
ſeinen Freunden, Verwandten und Bekannten ganz ergebenſt 
Landeshut den 28. Dezbr. 1843. Fritze, Paſtor emter. 


Glückwünſchend zum neuen Jahr empfehlen fich 
Ganzert, Frau und Schwägerin, in Warmbrunn, 


Zu dem bevorſtehenden Jahres wechſel empfehlen ſich allen 
werthen Freunden und Bekannten von nah und fern mit den 
beften Glück⸗ und Segenswünſchen 

£ Golfberſuch, nebſt Frau und Familie, 

in Schmiedeberg. 


Glückwünſchend empfehlen ſich zum Antritt des neuen 
Jahres geehrten Freunden und Bekannten 5 
Gringmuth und Frau. 
Belm Jahreswechſel empfehlen ſich Verwandten, Freunden 
und Bekannten zu fernerem Wohlwollen ganz ergebenft 
E. Grocke und Frau, 


C. F. Conrad, nebſt Frau und Kindern. 


Beim Jahreswechſel empfehlen ſich zu fernerem Wohlwollen 
ganz ergedenſt 
der Wirthſchafts⸗Inſpektor Heller netft Frau. 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 28. Dezember 1843, 


Beim Jahreswechſel empfiehlt ſich zu fernerer Wohl⸗ 
gewogenheit der Hauptmann John nebft Frau u. Familie. 
Warm brunn den 28. Dezdr. 1843. 


Zum Jahres wechſel gratulieren von Herzen und empfehlen 
ſich zu fernerem geneigten Wohlwollen ergebenſt 
der Königl. Sanſtäts⸗Rath Dr. Korſeck nebſt Frau. 
Greifenberg, den 28. Dezember 1843. 


Zum Antritt des neuen Jahres empfehlen ſich glückwün⸗ 
ſchend allen Freunden und Bekannten Lampert und Frau. 


Allen unſern verehrten Freunden in der Nähe und Ferne 
wünſchen wir zum bevorſtehenden Jahreswechſel don ganzem 
Herzen Glück, Sie um ferneres geneigtes Wohlwollen bits 
tend, indem wir uns angelegentlich t empfehlen, 


Schmiedeberg den 28. Dezbr. 1843. Lang und Frau. 


Glückwünſchend empfehlen ſich beim Jahreswech ſel 
der Rittmeifter Linckh und Frau. 


Glückwüͤnſchend empfehlen ſich zum bevorſtehenden Jahres⸗ 
wechſel, mit der Bitte um fernere Wohlgewogenhelt, 
Franz Lorenz und Töchter. 


Zum devorſtehenden Jahreswechſel empfehlen ſich glück⸗ 
wünſchend Carl Lorenz jun. nebſt Frau. 


Zum Jahreswechſel glückwünſchend, empfiehlt ſich verehr⸗ 
ten Freunden und Bekannten zu fernerem geneigten Wohl⸗ 
wollen Meſſerſchmidt nebft Frau. 


Glückwünſchend empfiehlt ſich allen vershrten Freunden und 
lieben Bekannten in fernere Gewogenheit beim Jahreswechſel 
beſtens der Partikulier L. Otto. 


Hermsdorf unt, Kynaſt, den 28. Dezember 1843. 


Zum Jahres wechſel empfehlen ſich zu fernerem Wohlwollen 
ganz ergebenſt M. J. Sachs und Söhne. 


Meinen werthen Anverwandten, Freunden und Bekannten 
empfehle ich mich, glückwünſchend, zum herannahenden Jah⸗ 
reswechſel, ganz ergebenſt. Samuel Ludwig Schmidt. 

Cunnersdorf, den 28. Dezember 1843. 


Beim Jahreswechſel empfehlen ſich glück wünſchend den ge⸗ 
ehrten Bewohnern in der Stadt und Umgegend zum geneigten 
Wohlwollen Apotheker Schönemann und Frau. 
Schmiedeberg, den 28. Dezember 1843. 


Allen Freunden und Bekannten empfehlen ſich glückwün⸗ 
ſchend zum neuen Sr 
C. Freiherr von Stlilfried und Frau. 


Belm Fahredtrechfsl empfiehlt fih mit den beſten 
Glückwünſchen für das Wohl feiner verehrten Gönner 


und Freunde, mit der Bitte um ferneres gütiges He 
Wohlwollen, F. R. Sturm in Landeshut. 
ETC 
Zu dem bevorſtehenden Jahteswechſel empfehlen ſich erge⸗ 
benſt glückwünſchend Dr. Tſcherner und Frau. 
Hirſchberg, den 28. Dezember 1843. 


Zum Jahres wechfel glück wünſchend empfiehlt ſich ergebenft 
Ernſt von Uechteitz, nebſt Frau und Sohn. 


EI z. h. Q. 30. XII. Fr. 8. Rec, III. 


2. b. O. 30, XII. NI. 12. J. 8. L L. 
DE. h. O 30 XII Ab. 5. Br. & Schw. M. in Warmbr. 


Den 3. Imuar 1844 Singverein in Gebhardsdorf. 


Goncert- Anzeige, 

Auch dieſen Winter findet in meinem Saale alle 14 Tage, 
Donnerſtags, Concert⸗Muſik ſtatt. Nach Beendigung der⸗ 
ſelben iſt Tanz. Das nächſte trifft Donnerſtag, den 28ſten 
December a. c. Um gütigen Beſuch bittet ergedenſt 

der Brauermeiſter Peter Scholz 
zu Alt⸗Reichenau. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Die den Johann Gottlieb Rüffer' chen Erben gehörige, 
ſub Nr. 71 zu Johnsdorf gelegene Hofegärtnerſtelle, dorf⸗ 
gerichtlich auf 400 Thaler abgeſchätzt, ſoll auf 
den 30. Januar 1844, Vormittags 11 Uhr, 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder⸗Blasdorf ſubhaſtirt 
werden. Toxe und Hypothekenſchein find in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen. Landeshut, den 17. Oktober 1843. 
Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Nieder⸗ 
lasdorf. Speck. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Chriftian Gurnfchen Erden gehorige, ſub Nro. 
1, zu Groß⸗Wierau hieſigen Kreiſes belrgene, gerichtlich dem 
Ertragswerthe nach — mit Ausſchluß des Materialwerthes 
der Gebäude — auf 30,232 Thlr. 15 Sgr. abgeſchötzte Erb: 
ſcholtiſei nebft Zubehör, von welcher die Laudemſen und Mark: 
groſchen abgelöſt worden, ſoll auf Antrag der Erden im Wege 
der freiwilligen Sud haſtation unter folgenden Bedingungen 
verkauft werden: 
J) Der Verkauf erfolgt in Pauſch und Bogen ohne Vertre⸗ 

tung der Taxe, 

2) jeber Bieter erlegt den zehnten Theil der Taxe baar oder 
in courſirenden Papieren als Caution, 

3) das Kaufgeld erlegt Käufer zur Hälfte in Termino der 
Uebergabe ad Depoſitum, die nach Uebernahme der Hy⸗ 
pothekenſchulden verbleibende zweite Hälfte verbleibt dem⸗ 
ſelben nach ſeinem Wunſche gegen Eintragung für die 
verkaufenden Erben zu 4½ Prozent und gegen jährige 
Kündigung ſtehen, 
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4) die Erben behalten ſich Ihre Erklarung über die Annahme 
der Gebote in den Zuſchlag im Verkaufs⸗Ter mine vor, 
außerdem aber bleibt dem obervormundſchaftlichen Ge⸗ 
richt eine achttägige Friſt zur Erthellung der Genehmi⸗ 
gung in den Zuſchlag vorbehalten, während welcher Käu⸗ 
fer an fein Gebot gebunden bleibt, . 

5) die Koſten bis zum Verkaufs: Termine, excl. deſſelben, 
werden von den verkaufenden Erden, die der Licitation, 
Ausfertigung der Bietungs⸗ Verhandlungen und üder⸗ 
haupt ſämmtliche Kaufskoſten, incl. des Kaufsſtempels, 
werden vom Käufer ohne Anrechnung auf das Kaufgeld 
berſchtigt. 

Zur diesfälligen Licltatlon haben wir einen Termin auf 
den 25ſten Januar 1844, Vormittags 10 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle vor unſerem Commiſſarlo, Herrn 
Land⸗ und Stadtgerichts Rath Jany, anberaumt, und kann 
Zar: und Hypothekenſchein zu jeder Zeit bei uns in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 

Schweidnitz, den 20. Novemder 1843, 

Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Freiwillige Subhafation. 
Die zum Nachlaß des Johann Gettlied Sagaſſer 
gebörige, ſub Nr. 9 zu Eventhal gelegene, dorfgerichtlich auf 
330 Thlr. 15 Sgr. geſchätzte Häusterftille ſoll 
den 29. Februar 1844, Vormittags 10 Uhr, 
3 ⸗Lokale zu Oder⸗Schrelbendorf öffentlich verkauft 
we en. 
Taxe und Hypohekenſcheln find in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen. Landeshut, den 4. November 1843. . 
Landrath von Thielau'ſches Gerichts⸗Amt 
Schreibendorfer Güter. 


Subhaſtatlons⸗ Patent. 


Die dem verſtorbenen Häusler Johann Gottfried Sch o⸗ 
der zu Schwarzbach gehörig geweſene, ſub Nr. 3 gelegene, 
von dem Bauergute Ne. 77 zu Cunnersdorf abgetrennte Acker⸗ 
parzelle, die Berglehne genannt, toxitt auf 98 Rihlr. 20 Sgr., 
ſoll au den 2. April 1844 
auf gewöhnlicher Gerichtsſtätte, auf Antrag der Schober’; 
ſchen Erden, im Wege nothwendiger Sub haſtatlon, verkauft 
werden. Taxe und neueſter Hypothekenſcheln find in hi. ſiger 
Regiftratur einzuſehen. 

Hieſchberg, den 12. Dezember 1843. 

Königliches Land- und Stadt⸗Gericht, 


Bekanntmachung. Es ſollen 91 Stück Balken, 59 Stück 
Rlegel, 69 Sparren, 50 Stück Stangen von Fichten⸗Holz 
25 8 Stück Duden 755 bel 28 . ſchen Bauergute 

Würgsdorf gehörigen Forſte in dem 
OR mn 24 3 1844 
in der gerichtlichen Kanzellei zu Striegau anſtehenden Termine 
meiftbietend veräußert werden. 

Der Bauer Kichemann in Nleder-Wüergsdorf und För⸗ 
ſter Flegel zu Halbendorf werden das Holz den Kaufluſtigen 
vor dem Termine vorzelgen. 

Striegau, den 4. Dezember 1843. 

Gerichts⸗Amt von Nieder⸗Würgsdorf. 


der 


= 110 — 


Bekanntmachung. 

Am 2. Januar 1844, Nachmittags 2 Uhr, wird 
die Stadtſchuldentilgungs⸗ Deputation in unſerem Seſſions⸗ 
immer auf nachſtehendt Nummern der hleſigen konvertirten 
Stadt⸗Obligattonen, deren Serie durch das Loos gezogen 
worden iſt, die Valuten zurückzahlen: 

Nr. 2019. Nr. 2053 Nr. 2119. Nr. Br 


. Nr. 2086. 

„ 2020. = 2054. „2087. 2120. 

3 2021. = 20556. ⸗ 2088. » 2121. = 2154 
2022. „ 2056. 2089. „2122. = 2155 
„ 2023. „2057. 2090. 2123. = 2156, 
„ 2024. 2058. 2091. » 2124, = 2157, 
2025. 2059. s 2092. 2125. = 2158, 
„ 2026. 2060. „ 2093. s 2126, » 2159, 
„ 2027. „ 2061. 2091. „2127. = 2160, 
2028. 2062. „ 2095. 2128. 2161. 
2029. „ 2063. „ 2096. + 219. 2162. 
2030. „ 2064. „ 2097. 2130. 2163. 
„ 2031. „ 2065. 2098. „ 2131. 2161. 
„ 2032. „ 2066, = 2099. 2132. „2165. 
„ 2033. „ 2067. 2100. „ 2133. „ 2166, 
„ 2034. 2068. „ 2101, „2134. 2167. 
„ 235. 2069. „ 2102. „ 23135. „ 2168, 
„ 2036. 2070. „ 2103. „ 2136. = 2169, 
4 2037. 2071. 2104. „ 2137. 2170. 
„ 2038. 2072. 2105. „ 2138. 2171. 
„ 2039. 2073. „ 2106. „2139. „2172. 
„ 2040. „ 2074. „ 2107. „ 2140. „2173. 
2041. „ 2076. „ 2108. 2141. 2174. 
2042. „2076. „ 2109. 2142. 2175. 
» 2043. „2077. „2110. 2143. 2176. 
„ 2044. „ 2078. 2111. 2144. 2177. 
» 2045, 2079. = 2112. „ 2145. „2178. 
„ 2046. „2080. s 2113, „ 2146. 2170. 
„ 2047. „ 2081. 2114. 2147. 2180. 
„ 2048. „2082. 2115. 2148. 2181. 
„2049. „2083. 2116. „ 2149. 2182. 
„ 2050, 2084. „ 2117. 2150. 2183. 
„ 2051. 20886. 2118. „ 2151, 2184. 
2052 


Wir fordern dle Inhaber dieſer Obligatlonen auf, letztere, 
mebft 12 Coupons, vom 20ſten dis 40ſten, in dem gedachten 
Termine zurückzugeben und die Zahlung der Kapitalien zu ges 
wärtigen. Diejenigen Obligationen, welche an dem erwaͤhn⸗ 
zen Tage nicht präſentirt werden, hören, wie ihr Inhalt ers 
glebt, auf, vom 1. Jan. 1844 an gerechnet, Zinſen zu tragen. 

In demſelben Termine wird zugleich auf den unverzins⸗ 
Ilchen Theil der hie ſigen Bankablsſungsſchuld, 1 / Prozent, 
an dle Inhaber der unzinsbaren Anerkenntniſſe, gegen Vor⸗ 
zelgung der letzteren, zurückgezahlt werden. Diejenigen In⸗ 
haber ſolcher Anerkenntnlſſe, die in dieſem Termine ſich nicht 
melben, müſſen den nächſten Zahlungs: Termin abwarten, 

Hlieſchberg, den 15. November 1843. 

Der Magiſtrat. 


Auctions = Anzeige. 


Dienftag, den 9. Januar 1844, früh 9 Uhr, werde ich in dem 
gerlchtl. Auctions⸗Gelaſſe eine Stutz⸗Uhr, eln Sopha, einen 


runden „einen gro 
6 Tee ee . — 
baare Zahlung verſteigern. Steckel, ger. Auct.⸗Commiſſ. 

Hirſchderg, den 26. Dezember 1843. 

Bekanntmachung. 

Von der Königlichen Seehandlung mit 
angemeſſenen Fonds unterſtützt, haben wir 
Unterzeichnete, in Gemeinſchaft mit der⸗ 
ſelben, unter der Firma: 
„Flachsgarn-Maſchinen⸗Spinnerei“ 
hier ein Etabliſſement errichtet, welches 
ſich mit Anfertigung und dem Verkaufe von 
rohen und gebleichten Maſchinen⸗Garnen 
in allen gangbaren Nummern beſchäftigen 
und jeden Auftrag in aller und jeder Be⸗ 
ziehung zur Zufriedenheit auszuführen be: 
müht ſein wird. 

Nach dem zwiſchen der Königlichen See⸗ 
bandlung und den übrigen Theilnehmern 
des Geſchäfts beſtehenden Vertrage bedür⸗ 
fen verbindliche Erklärungen der Sozietät 
der Unterſchrift eines der unterzeichneten 
in Landeshut wohnenden Theilnehmer und 
des von der Königlichen Seehandlung zum 
Mit⸗ Disponenten ernannten Herrn Weck 
zu ihrer Gültigkeit. 

Indem hiervon Kenntniß zu nehmen an: 
heimgeſtellt und das neu errichtete Eta⸗ 
bliſſement zur gefälligen Benutzung beſtens 
empfohlen wird, werden ſchriftliche Auf: 
träge unter Adreſſe der oben bezeichneten 
Firma erbeten. 

Landeshut in Schlefien, d. 18. Dez. 1843. 

Carl Pohl. 

C. G. Hartmann. 

R. Merker. 
Dankſagung. 

Um 4. dieſes Mts. wurde meine brave Frau von einer ſehr 
ſchweren Krankheit heimgeſucht. Unausſprechlich war ihr Reis 
den und faſt keine Hoffnung der Geneſung vorhanden. Sie 
fand jedoch in dem Königl. Hofrath, Mitter ꝛc., Herrn Dr. 
Barchewitz hlerſeldſt, den gütigen Retter ihres Erbens. — 
Tief im Herzen fühle ich mich gedrungen, demſelden für die 
ſo gütigen als ſorgfältigen und einſichtsvollen ärztlichen Be⸗ 
mühungen im Namen meiner geneſenen Frau und erfreuten 


Kinder hlermit auch öffentlich innigſt zu danken. 
Möge Gott dieſen, in ſeinem Berufe hochausgezeſchneten, 


in edelſter Menſchenfreundlichkeit thaͤtig wirkenden, allgemein 

hochverehrten Arzt ſte ts mit Segen erfreuen und denſelben noch 

recht lange zum Helle leldender Menſchen erhalten. 
Schmiedeberg, den 20. Deebr. 1843. Reinboth. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Colonia. 

Als von der Königlichen Regierung beſtätigter Agent des 
unter odigem Namen in Cöln mit einem Grund⸗Capital von 
Drei Millionen Thalern von den erſten Banquier⸗Häu⸗ 
fern Deutſchlands begründeten Inſtituts, din ich in den Stand 
gef. gt, dem ke ſp. Publikum, welches fein bewegliches und uns 
beweglich: 6 Eigenthum gegen Feuersgefahr verſichern will, 
beliebige Gel genheit hierzu anzudieten, da die Cölniſch⸗ Geſell⸗ 
ſchaft das Riſico gegen fefte ange meſſen billige Prämten über: 
nimmt, während die Rheinpreußiſche Keuerverficherungs:&r- 
ſellſchaft in Düſſeldorf, deren Vertreter ich ebenfalls bin, dies 
nur nach dem Princip der Begenſeltl⸗ keit thut. 

Ich bitte, mich richt fleiß tg mit Verſicherungs⸗Anteägen 
zu beſchätigen und din mit Vergnügen zur freien Vetabrei⸗ 
chung von Statuten und Formularen jederzeit bereit. 

Landes hut, den 20. Decemder 1843. 

F. A. Kuhn. 


Pfandbriefzinſen. 

Bei hieſiger Fürſtenthums⸗Landſchaft iſt zur Auszahlung 
der zu Weihnachten d. J. fälligen Pfandbriefzinſen der 27., 
28, 29. und 30, Dezember d. J. und der 2. und 3. Januar 
1844 beſtimmt worden. 

Zur Abhebung des Betrages der ausgelooſten Pfandbriefe, 
Zin ſenerhebung, zum An: und Verkauf von Pfandbriefen, iſt 
das Comtoir, wie in den fruͤhern zehn Jahren, erbötig 
unter Zuſicherung gewohnter Neellirät, 

Auf ſichere Hypotheken find auch bedeutende Capitalien ge⸗ 
gen gute und prompte Zinſen anzulegen, wobei Pfandbriefe, 
Staatspapiere aller Art, fo wie auch Eiſeubahn⸗Aetien, 
zum boͤchſten Courſe angenommen werden. 

Goͤrlitz, den 9. Dezember 1843. 

Das Central⸗ Agentur ⸗Comtoir. 
Lind mar, Petersgaſſe Nr. 276. 


Zwei Penſionaire, welche bie höhere Bürgerſchule zu Lan⸗ 
deshut beſuchen wollen, finden unter ſollden Bedingungen in 
einer anſtändigen Familie freundliche Aufnabme, wos auf 
geſittete Erziehung geſehen, auch häuslicher Flügelunte richt 
ertheilt werden kann. 

Nähere Auskunft giebt Hr. Kaufmann Jüttner und Hr. 
Buchhändler Rudolpb in Londeshut. 


Verpachtung des Brau- und Branntwein⸗ 
Urbars, fo wie der Reſtauration auf der 
Burg zu Gröditzberg. 

Nach Ablauf der bisherigen Pacht⸗Contracte ſollen nachſte⸗ 


hende Realitäten wiederum auf drei nacheinander folgende 
Jahre, entweder einzeln, oder beide miteinander, durch Öf: 
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fentliche Licſtation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, jedoch 
mit Vorbehalt des Zuſchlags, in Pacht ausgethan werden: 
1) Von Johanni 1844 ab, das dieſige herr⸗ 
ſchaftliche Brau- und Branntwein⸗ Urbar, 
mit neuem Brauhauſe, und neuem, ſehr bequem ein⸗ 
gerichteten Wohnhauſe mit 6 Stuben und einem großen 
Tanz: Saale, fo wie mit einem neuen Branntwein⸗ 
Appar at nach Schwarziſcher Manier. 

2) Für den Sommer 1844, oder nach Umſtänden 
auf drei Jahre, die Gaſt⸗ und Schank⸗Wirth⸗ 
ſchaft in dem wohl eingerichteten Lokale der 
Grddig: Burg, mit Benutzung der ſaͤmmtlichen un⸗ 
teren Raume der Burg und vier Gaſtſtuben. 

Zu dieſen Verpachtungen wird hierdurch ein Termin auf 
Mittwoch den 14. Februar 1844, Vormittags 
10 Uhr, 
vor dem hieſigen Wirtbſchafts⸗Amte anberaumt, bei welchem 
letzteren auch die beiderfeitigen Pachtbedingungen vom 1. Ja⸗ 
nuar k. J. ab täglich in den Vormittags ⸗ Stunden einzu⸗ 

ſehen find, 
Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige, die hierauf zu reflectiren 
geſonnen, werden zu dieſem Termine hiermit eingeladen. 
Groͤd'tzderg den 23. December 1843. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Gaſthaus⸗Verpachtung. 
Unterzeichneter beabſichtiget, ſein, vor 
drei Jahren neu erbautes Geſellſchafts⸗ 
haus, beſtehend aus einem großen Salon, 
Billardzimmer nebſt neuem Billard, Büf⸗ 
fet, Gewölbe und gut eingerichteter Küche 
mit ruſſiſcher Kochmaſchine verſehen, vom 
1. Januar 1844 ab, anderweitig auf 3 
Jahre zu verpachten. Zu Obigem gehört 
außerdem der dabei befindliche große Ge: 
ſellſchaftsgarten nebſt Neſtaurationshäus⸗ 
chen und Eisgrube, ſo wie die erforderliche 
Stallung und Wagenremiſen. In dem 
Garten beſindet ſich zugleich eine Kaltwaf⸗ 
ſer⸗Bade⸗Anſtalt, welche nach beſonderer 
Einigung dem Pächter mit überlaſſen wer⸗ 
den kann. Die Pachtbedingungen ſind 
franco direct zu erfahren bei 
A. Schönfeld, Kaufm. und 
Königl. Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiff, 
Warmbrunn, den 4. Dezember 1843. 


Zur Beforgung von Neujahts kalten und Rechnungen em? 
pfishit ſich Pranz. 
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Es iſt das ehrenrührige Gerücht verbreitet worden, als wäre 
ich und meine Tochter del der Unterſuchung gegen den Todten⸗ 
gräder in Kupferberg betheiligt. Ich warne Jedweden vor 
fernerer Nachſage diefer böswilligen Lüge, indem ich Jeden, der 
meiner Ehre zu nahe tritt, gerichtlich belangen werde. 

ai x Klemm, Tiſchler in Lomnſtz. 


i Kaufgeſu ch. 
Gute, trockene Knochen kauft fortwährend und bezahlt 
den Centner mit acht und zwanzig Sildergroſchen der Domi⸗ 
nial⸗Pächter Jugelt zu Schadewalde bel Markliſſa. 


Geld ⸗ Verkehr. 
500, 600, 1000 und 2600 Rthir. Capital find ſofort auf 
Ackergrundſtücke gegen puplllariſche Sicherheit auszuleihen, 
auch iſt eine Forderung von 1200 Rthlr., welche auf zwei 
Bauergüter conſunctim hypothekariſch ſicher geſtellt wird, 
ſchleuniger Adreife wegen mit einigem Verluſt fofort zu ver: 
kaufen. Näheres hierüber ertheilt der Agent Rohde: 


Tauſend Thaler find gegen pupillariſch ſichere Hypothek 
Seitens der Brau Kommune in Landeshut bald zu ver: 
leihen. Die Einmiſchung von Agenten wird verbeten. Nä⸗ 
heres bei dem Vorſtand eg dachter Kommune. 


Schuchardt. 
Landeshut, im Dezember 1843. 


Zu verkaufen. 

Das Haus Nr. 115 zu Ludwigsdorf, Schönau'ſchen Kreis 
ſes, welches ſich in gutem Bauſtonde befindet, fol den 3. Ia⸗ 
nuar 1844 durch die Orts⸗Gerlchte frelwilllg verkauft werden, 
wo ju Kaufluſtige eingeladen werden. i 
TCC 
Famllien⸗Verhaͤltniſſe wegen iſt ein am Fuße des # 
A Gebirges in einer angenehmen Gegend gelegenes Gut, ** 

elne Meile zwiſchen zwei Städten und Bade Oertern 4 
entfeint, für 20,000 Thlr. zu verkaufen. 10,000 Thlr. 
find zum Ankauf erforderlich. Nähere Bedingungen 
I find zu erfragen beim Oeconom Weiß in Bolkenhaln. J. 
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Eine ſehr frequent delegene Windmühle, nebſt bequem 
eingerichtetem Wohnhauſe und Stollung, wozu 12 Morgen 
gutes Ackerland gebören, iſt unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen baldigſt zu oerkaufen. Nähere Auskunft erthellt auf 


portofreie Anfragen der Commiſſ. G. Franzke in Liegnitz. 


Regeuſchirme 


in Seide und Baumwolle empfiehlt billigſt Wittwe Pollack. 


Runkelrüben⸗Spyrup — von ſchöner ſtarker Qualis 
tät — das Pfund 2 Sgr., del Adnohme von 20 Pfund 
mit Rabatt, zu haben bei Minor. 

Lähn, den 26. December 1843, 


1 Ries Cnzlei 1 Tylr. 25 Sgr., 
1 Ries Concept 1 Thlr. 3 Sgr., 
1 Ries Poftpapier 2 Thlr., 

zu obigen Preiſen zu haben bei 


H. Lucas. 
Hleſchderg, den 18. December 1843. 


——— ——— ͤ —ʒ— 


Friſchen marinirten Lachs, 2 
do. dto. Stöhr, 
Schinken ohne Knochen in Blaſen, 
Leber-, Trüffel⸗, Zungen: und Cervelat⸗ 
Wurſt empfiig Th. Spehr in Hirſchberg. 
S d e 0 e d be g 
Zum bevorſtehenden Jahrmarkte & 
in Hainau, als den 8. Januar, em: 5 
3 pfehle ich einem geehrten Publikum 3 
der Stadt und Umgegend mein Putz⸗ 
% waarenlager nach den allerneueſten 
& Facons. Stets werde ich die billigſten 
& Preiſe ſtellen, und da ichmehre Jahre R 
in Breslau mir gründliche Kennt⸗ 
° niſſe erworben habe, fo bin ich in den 
Stand geſetzt, Jedem Genüge leiſten 2 
zu können. Zugleich bemerke ich, N 
daß ich nun jeden daſigen Jahrmarkt 
beſuchen werde. Mein Stand iſt im 
Gaſthofe zur Krone daſelbſt. 2 
Amalie Burkhardt 2 
aus Schmiedeberg, gegenwär⸗ & 
2 tig in Schönau. > 
Rothschild 
von Wilhelm Ermeler & Comp. bei 


Th. Spehr. 


* 


N 
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SID Bleiftifte, ächte Engliſche und Wiener, rein 


ſchwarze Schulbleiſtifte, das Stück 3 Pf.; Roth⸗ 
ſtifte und weiße Kreldenſtifte, ſchwarze Zeichnen: und 
Naturkreiden; fein Gummy⸗Elaſtikam; Delpapier; 
Reißfedern, Stahl: und Metallfedernz Hamburger 
Federpoſen; Tuſchen und Tuſchkaſten, extra fein 
ſchwarze und Karmintuſch; Violin⸗ und Guitarre⸗ 
Saiten empfiehlt A. Waldow in Hirſchberg. 


Aue Socten K lender pro 1844, eine aroße Auswahl der 


neueſten Bilderbücher, ein wohlaffortirtes Lager von Schreib⸗ 


materialien, Wechſeln, Anweifungen, Frachtdriefen, Rech⸗ 
nungen, vorſchriftmäßſgen Klag⸗formularen u. ſ. w., em⸗ 


pfiehit zu geneigter Abnahme, bei Verſicherung der mögiſchſt ! 
dilligſten Peeiſe, der Buchbinder Titz e. * 
Löwenberg, den 12. Deebr. 1813. 1 


Unterzeichntter empfiehlt zu billigem Preiſe eine neue ſelbſt 
gefertigte Trelbmaſchine zu 80 Spindeln, nach der neueſten 
Einrichtung, ſolld gebaut, zum Gebrauch der Herren Kat⸗ 
tun⸗Fbrlkanten. Markliſſa, im December 1843. 

Pötſchke, Schloſſermeiſter. 


* 


Nachtrag zu Nr. 52 des Boten aus dem Rieſengebirge 1843. 


Privat ⸗ Anzeigen. 


Mühlen ⸗ Verkauf. 

Eine Waſſermühle, mit einem Mahl: und einem Spig: 
ange, gut und maſſiv gebaut, nebſt elner Lohmühle, von 
ins und Laudemlen frei, ſelbſt bei trockener Witterung mit 

binreichendem Waſſer verſehen, wozu 20 Scheffel Acker und 
auf 5 Kühe gutes Wieſewachs, fo wie 40 Scheffel Buſch und 
Unland gehören, delegen in einem großen Dorfe, iſt wegen 
Familien⸗Verhältniſſen aus freier Hand baldisſt zu verkaufen, 
und genügt eine Baarzahlung von der Hälfte des Kaufprelſes. 
Wos befagt die Expedition des Boten. 


Umſtände veranlaſſen mich, die im Jahre 
1840 maſſiv erbaute Papier⸗ Fabrik, 
nebſt Mahlgang, zu jeder Jahreszeit mit 
hinreichendem Waſſer verſehen, aus freier 
Hand zu verkaufen. Die nähern Bedingun⸗ 
gen ſind zu erfahren beim Eigenthümer 

Traugott Ermrich. 

Lomnitz, den 18. Dezember 1843. 


Für Muͤhlenbeſitzer. 

Veränderungshalber ſtehen bei der Nieder⸗Muͤhle zu Lö: 
wenberg folgende Gegenſtaͤnde gegen baare Zahlung zum 
Verkauf: 

1 eichenes Kamm⸗Rad in gutem Zuſtande, 8 Fuß 8 Zoll. 
theinl. hoch, 

1 ſteinerner Warttrog, aus dem Warthauer Bruche, 6 Fuß 
16 Zoll rheinl. lang, 2 Fuß im Lichten weit, 2 Fuß hoch, 
die Waͤnde 4½ Zoll ſtark, 

2 brauchbare Muͤhlſteine, 

18 Stück eichene Kruͤmmlinge zu drei Waſſer⸗Raͤdern von 
à 16 Fuß oder 8 Ellen Hoͤhe, 5 

1 faſt neuer Muͤhlen⸗Lauf, mit eiſernen Reifen, 

2 gut geſtaͤhlte Muͤhl⸗Eiſen, nebſt Haube und Pfanne, 

1 Rumpf⸗Zeug, 

3 Stück Wellzapfen, nebſt Ringen, 

1 Bor: und 2 Mehl⸗Kaſten, 

2 faſt neue Beutel, Radwerkzeuge und andere Mühlen: 
Utenſitien. 8 

Brackſchaafe⸗ Verkauf. 

Auf ber ehemaligen Tiſchachmannſchen Beſitzung Neo. 32 
in Schmiedeberg ſtehen 170 Stück gut genährte Schaafe, 
welche den Herren Fleiſchern anempfohlen werden können, 
zum ſofortigen Verkauf. 


Bogen de Neujahrs⸗Wünſchen 


1 2i6 4 for. , bei 
sale Blumen und Rängen, zu 14 e lag in nn 


Ein guter Vorſtehbund iſt zu verkaufen; von wem? 
ſagt die Expedition des Boten. 


Das Haus No. 117 am Markte in Greiffenderg, in wel⸗ 
chem 8 heizbare Stuben mit mehreren Neben piecen, 4 Ge. 
wölde, Keller, im Hofraum ein Stallgebäude und eine Holz⸗ 
temife befindlich und in gutem Bau uſt inde iſt, beab ſi htigt 
der Beſitzer den 10. Januar 1844 Nachmittags um 2 Ur im 
Wege einer Privat⸗Licitation in feiner Wohnung zu verkau⸗ 
. Par 2 —— dazu ein. 4 

u en daſelſt drei noch gute Leinwandpreſſen zum d 
digen Verkauf. N 


Sprungſtaͤhre-Verkauf. 

Das Dominium Harpersdorf bei Gold⸗ 
berg bietet eine Partie der edelſten und 
reichwolligſten zweijährigen Sprungſtähre 
vom Rothſchönberger Original⸗Stamm zu 
mäßigen Preiſen zur Auswahl an. 


Neujahrs⸗Karten, 
in geſchmackvollſter Auswahl, in Gold, Silber, bunt und 
Hochdruck, empfiehlt A. Waldow in Hirſchderg. 


E. G. Petschke jun. 


in Greiffenberg 
empfiehlt hiermit zur gütigen Abnahme sein Lager 
verschiedener reiner herber und süsser Weine, 
Rum, Arac, Cognac und beste Punsch-Essenz in. 
Flaschen, zu den billigsten aber festen Preisen, 


Gratulatlons⸗Karten zum Neuen Fahre, mit Gold 
und ſchwarzer Schrift, empfiehlt beſtens der 
Buchbinder u. Galanterle⸗Arbelter Otto Hoheit 
in Bolkenhaln. 


Attrappen, 
in ſchönſter Auswahl, empfiehlt zu Verbergung von Geſchen⸗ 
ken ıc, Waldow in Hirſchderg. 


222 
Giesmannsdorfer Preßhefen und & 
5 Hefenpulver. 2 
Die Huptniederlage der Giesmannsdorfer Heſen⸗ er 
Fabrik zu Breslau hat mir den oll inigen Verkauf die: 
% fer Hefen für hieſizen Ort und Ungsgend übertragen. Reg 
Ich beehre mich, dieſe bereits als bewährt und ihrem x 
R Zwecke vollkommen entſprechenden bekannten Heſen W. 
zu geneigter Abnahme zu empfehlen. Auch werde ich 3% 
3 folche zur größeren Bequemlichkeit des Publikums in K 
flüſſigem Zuſtande, wie Bierhefen, vorrärhig halten. K 
* Frledeberg 5 Queis, den 24, Dechr. 1843. i 
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Breslauer, am Markt No. 15. 


% 
Re A 7˙ 
Ein eſchner Stamm, 22 Fuß lang und 36 Zoll im mittl 
ren Durchmeſſer, iſt zu Kinde sdorf bel Grüſſau beim Eigen⸗ 
thümer Teichmann zu verkaufen. 5 


Zu vermlethen. 
Eine freundliche Wohnung von zwei Studen, nebſt Zube⸗ 
bör, die Ausſicht auf das Gebirge, iſt zu vermiethen und ſo⸗ 


gleich oder Oſtern zu en Das Nähere bei 


F. Stuhr, dunkle Burggaſſe. 


Auf einer der beledteſten Straßen der Stadt Fuer iſt eine 
wohleingerſchtett Bäckerei mit ſämmtiſchem dazu gehörigen 
Geleß fofort zu dermlethen und bald zu beziehen. Das Nähere 
in der Expesſtlon des Boten. 


Perſonen finden Unterkommen. 

) Ein Hauslehrer, der muſikaliſch iſt 
und gute Zeugniſſe hat, wird von einer 
Herrſchaft auf dem Lande geſucht. 

2) Ein uuverheiratheter Gärtner, der 
auch Bedienung mit machen muß, wird 
bald verlangt. 

Das Nähere ſagt der 
Meyer in Hirſchberg. 

Offener Pofen. 

Ein erfahrener, geſchickter, mit empfehlenden Zeugniſſen 
verſehener Kalkbrenner findit Oſtern k. J. auf einer dedeu⸗ 
tenden Herrſchaft eine gute und dauernde Unſtellung, und er⸗ 
fährt das Nähere auf mündliche oder frankirte ſchriflliche Ans 
fragen bei den Fräuleins Konlecki in Jauer. 


Eine zuverläßige, ſolide Kinderfrau, welche ſchon als 


Commifſionair 


ſolche gedient hat, wird dis J. Februar 1844 geſucht. Wo? 


erfährt man in der Expedition des Boten. 
Lehrlings⸗Geſuch. 

In einer hieſigen Galanterie⸗ und Kurz⸗ 

waarenhandlung wird unter ſehr annehm⸗ 

baren Bedingungen ſogleich ein Lehrling 

geſucht. Das Nähere ſagt der Commiſ⸗ 

fionair Meyer. 


Verloren 
wurbe am 21. d. DE, von der Zucker⸗Raſſinerle bis zu dem 
Burgthort ein goldner Ring. Auf der inneren Seite war ein⸗ 
ravirt NM. L., den 12, Nopbr. 1837. g 
Finder wird dringend erſucht, denſelben gegen eine gute Be⸗ 
lohnung in der Expeditlon d. B. abzugeben. 


Der Heſſen⸗Darmſtädter 25 Fl. Prämſenſchein Nr. 88,408 
iſt verloren gegangen, und wird dem ehrlichen Finder, der 
ſolchen in der Exped. d. Bl. abgiebt, eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung zugeſichert. Hirſchberg, den 24. Decbr. 1843. 


Ein braunpunktirter, großer, ſtarker Hühnerhund mit 
braunen Behängen, auf dem Rücken vor der Ruthe mit einem 
großen braunen Punkte gezeichnet und blaulackirtem Hals⸗ 
band verſehen, worauf die Buchſtaden M. W. roth geſchrle⸗ 
ben ftehin, iſt in Hirſchberg abhanden gekommen. Finder 
wollen ſolchen gegen eine angemeſſene Belohnung und Erſtat⸗ 
tung der Futterkoſten dei dem Kaufmann Th. Spehr in 
Hieſchberg abliefern. 


Wechsel- und Geld- Cours, 


Breslau, vom 21. December 1843. 


Wechsel- Course, — — 
Ansterdam in Ceur. „ „ „ „ aM.“ — 140% 
Hamburg in Ban 6 9 „ „ 9 A Viests 150% ee 
Dos s „ „„ „„ „„ „% „ 2 Men — 181 
Lenden für 1 Pfd. 6. „ „ „ b Men. 6.25% — 
Leipzig im 14 Thaler - Fus # © A Vista 228 — 
Dito s „ 28» „ „ „ Messa — — 
Augsburg „ „„ „ „ „% „% 2 Mon ad — 
Wien „4 104% — 
berlin „ 0 0 0-0 „ „ A vt 100%, — 
Nit „ „„ „„ „ „„ „ „% „ Men — s', 

Geld- Course 
Heiland. Rand-Dusaten 2 2» 0 0 9 — — 
Kziserl. Ducaten 2 9 „ % „ 0 9 — 
Frisdrichsder „ „„ „ „„ „„ 113 
Lousder 0 „ „„ 0 0 0 „ „ 111712 4 
Peln. Ceurant % % % „„ „ „ — 
Polnisch Papier- Gel- „ „ „ 96 — 
Wiener Banknoten 130 Fl. » 105% 7} 
Effecten-Course |” 
Staats Schuld- Scheine „ | 3,3 1034, — 
Sechandl. - Pr. — Scheine 4 go Ru. — 90 Fin 
Gr. Herz. Pas. Pfiandbrieie „ » 4 1064 — 
dito dito dite ..: | 34H — 1004 
Schles, Pfandbriefe ven 1 Ri. | 31,4 101'4 — 
dite dite „os - 3/45 10144, a 
dite Ltr. B. Piendhr. 1000 - 4 106 . 
dite dits so - 4 106 ei 
Eisenbahn- Actien 0/8. „ 4 — 110%, 
dito dio  Prioritätse = 3 4 104 — 
Freiburger Eisenbahn- Actien well 
eingezahlt 2 ss 2» „ 4 — 112% 
Discent- „ „„ „ „ „b — 4 — 


Getreide Markt- Preiſe. 


Hirſchberg, den 21. Dezember 1843. 
Der gw. Weizen. g. Weizen.] Roggen. J Gerſte. 


Hafer. 
Scheffel. J rti. far. pf. rt. far. pf. tl. gr. pf rtl. for, pf ri. far. pf. 


Hoͤchſter 2] 61—] 11281 111311] 61 -—119] 6 
Mittler 27 —-1—1 11357 — 1,101 —5 1] 41-119 
Niedriger J 129 —4 11221 —1 11 8I—I 11 21 -I—118)— 
Erbſen J Hoͤchſter 1114/—1 Mittler 110) —1 
Igmmer, den 23. Dezember 1843. 

dchſter 1 1128 — 1210—1 1] 8-4 1] 111-1191 — 
ittler J 1260— I 119-16 —29/—I—18— 
Niedriger J 1241-1 1 lH 1 AI—I— 127) —1-117 


Loͤwenberg, den 23. Dezember 1843. 
Hoͤchſter J 2 2—1 10251 1114(—1 1] 51-14-1201 - 


